
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnäbend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Das Reichsfinanzminiſterium hat dem Reichskabinett ein

Ausgabenſenkungsgeſetz zugeleitet, das die Reichsregierung
noch Ende der Woche verabſchieden will.

Die Land wirtſchaftliche er der D. L. G. in Köln
konnte bei ihrem Abſchluß erhebliche S lüſſe und den
ſtarken Beſuch zahlreicher Jntereſſenten, beſonders auch aus
dem Ausland, ausweiſen.

Der Gallſpacher „Wunderdoktor“ Valentin Zeileis wurdemit ſeiner Klage gegen den Berliner Profeſſor Dr. Lazarus
abgewieſen.

T

Kabinettsberatungen über

Sparmaßnahmen.
Wie der Etat geſenkt werden ſoll.
Wie vom Reichsfinanzminiſterium mitgeteilt wird,

iſt der Entwurf eines Ausgabenſenkungsgeſetzes dem
Reichskabinett vom Reichsfinanzminiſtertum vorgelegt
worden. Der Entwurf ſieht nicht einen Abbau der zur
zeit im Dienſt befindlichen Beamten, wohl aber ein all
mähliche, entſprechend dem Fortfall von Beamten durch
zuführende Verminderung des Beamtenkör-
pers der Miniſterien um 10 Prozent vor. Auch an
anderen Stellen ſoll, ſoweit es ſachlich möglich iſt, in
dieſen Sinne vorgegangen werden. Peuſivns-

S rürzun gen ſind nur für Doppelverviener in
beſchränkte Umfange vorgefehen.

Das Reichskabinett wird

vor den Pfingſtferien verabſchieden. Außer der Vermin
derung des Beamtenkörpers iſt noch der Fortfall einiger
Amter in Ausſicht genommen, auch ſollen Kürzungspläne
von Beamtengehältern bis zu 5 Prozent zur Beratung

ſtehen. nWirtſchaſt in Not.
„S. O. S.“ dieſer Notruf: „Rettet unſere Seelen

wird wie von einem in höchſter Seenot befindlichen Schiff
jetzt überall hinausgefunkt. Das Reich iſt finaänziell in
ſolcher Not, wichtigſte Teile unſerer Wirtſchaft erklären,
üntergehen zu müſſen, wenn nicht eine entſcheidende
Senkung der Unkoſten erfolgt. Alle Kalkulationen und
Berechnungen werden über den Haufen geſtoßen
und teilen damit nur das Schickſal des deutſchen Reichs
haushalts. Die Regierung trägt dem Rechnung, will es
wenigſtens tun dadurch, daß auch ſie für ſpäter eine Koſten
ſenkung für ihre Verwaltung geſetzlich feſtlegen laſſen will.
Die Arbeit des Reichsſparkommiſſars ſoll
doch nicht ungenutzt bleiben. Man hat nun ſeit ſechs
Monaten immer und immer wieder von künftigen Aus
gabenverminderungen und Steuerſenkungen ſprechen
hören, aber nur Steuererhöhungen erleben müſſen, ſo daß
man die geſetzliche Feſtlegung auf eine künftige Ausgaben
herabſetzung willig entgegennimmt.

Iſt es richtig, daß der Reichstag bis Mitte Juni im die
Pfingſtferien gegangen iſt, daß z. B. auch das Programm
der Oſthilfe vertagt wurde, daß die Vertreter des deutſchen
Volkes zu Hauſe bleiben, obwohl in der deutſchen Wirt
ſchaft Tag um Tag neue „S. O. S. Rufe in die Hffentlich
keit gefunkt werden, immer wieder neue Zehntauſende von
Arbeitern den Weg zum „Stempeln“ gehen müſſen Und
Deutſchland iſt zu einem überwiegend induſtriell ein
geſtellten Land geworden iſt es richtig, daß das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regie
rung, das fertig vorliegt, nicht heute, morgen, übermorgen
in Angriff oder in ſchnellſte Erledigung genommen wird!
Iſt das Schickſal der Wirtſchaft alſo unſer aller Schickſal
Tas Brennendſte, wichtiger ſelbſt als Pfingſtferien des
Parlaments!

Man ſpricht ſoviel von dem Gegenſatz zwiſchen
Staat und Wirtſchaft“ und ſetzt dabei: die wirklichen
oder angeblichen Lebensnotwendigkeiten des Staates
in den Vordergrund. Nicht mit Unrecht dann, wenn eine
tatſächliche Notwendigkeit vorliegt. Wenn jetzt die Regie

rung Brüning ein Ausgabenſenkungsgeſetz ausgearbeitet
hat und dem Reichstag vorlegt, ſo ſollen eben damit jene
Gebiete ſtaatlicher Verwaltung „abgebaut“ werden, wo
eine ſolche Notwendigkeit nach Anſicht der Regierung nicht
unbedingt beſteht An und für ſich ift nach den tiefen
Eingriffen, die ſeit 1923 der Beamtenabbau vollzogen
hat der „Perſonaletat“ bei den Unkoſten der Reichs
Staats und Kommunalverwaltung ganz außerordentlich
zurückgegangen bis zu einen Maße, der gerade noch die
Grenze des Erträglichen ſtreift. Namentlich die Reichs

eiſenbahn und die Reichspoſt weiß davon ein nicht gerade
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f ſich mit dieſem Ausgaben
ſenkungsgeſetz in dieſen Tagen veſchäftigen und es noch

Reichsausgleichsamt und die Reichshauptkaſſe.
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billiges Lied zu ſingen. Der Punkt, wo angepackt werden
muß, liegt anderswo, und zwar dort, wo die deutſche
Wirtſchaſt ſelbſt ſeit der Mobiliſierung unſerer Währung
zugegriffen hat: eine Ausgabenſenkung in Reich, Ländern
und Gemeinden muß erfolgen unter dem Geſichtspunkt
fach licher Rationaliſierung. Alſo einer Be
ſchränkung auf das Erfülken wirtſchaftlicher Notwendigkeiten ſtaatlicher Verwaltung.
Dann wird auch die Koſtenerſparnis die Anpaſſung an
re Mögliches und Erträgliches zur Selbſtverſtänd
lichkeit.

Reparationsabgabe auf Cinfuhrwaren.
Ein Vorſchlag Dr. Hugenbergs.

Auf dem deutſchnationalen Parteitag des Wahlkreiſes
Halle Merſeburg in Halle führte Geheimrat Hugen-
berg aus, man müſſe die Laſten des Young- Planes auf
das Ausland abwälzen. Auf alle Einfuhrwaren
ſollte neben den davon unabhängigen Zöllen eine Re
parationsabgabe gelegt werden, auch auf die ein
zuführenden Rohſtoffe. Das Ausland brauche unſeren
Markt und werde uns daher niemals

die Rohſtoffe ſperren.
Den deutſchen Exporteuren würde; die auf den Ausfuhr
mengen liegende Reparationsabgabe zurückerſtattet wer
den. Die in ländiſchen Verbraucher würden gleich

Sseitig die deutſche und die Weltfinanzlage vor hohen
Preiſen ſchützen. Die Reparationsabgabe werde vielleicht

ein wirtſchaftliches Zuſammengehen Mitteleuropas unter
Vorantritt Deutſchlands an Stelle der rn en
Paneuropaidee einkeiten. 50 Prozent der YoungLaſten
könnten auf dieſe Weiſe dem Ausland auferlegt werden.
Deutſchland könne nicht erfüllen, aber vielleicht könnten es
die anderen an Deutſchlands Statt.

Her Haushalt des e
Reichsſinanzminiſteriums.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beendete am
Freitag die allgemeine Ausſprache über den Haushalt der
allgemeinen Finanzverwaltung und wendete ſich dann der
Einzelberatung des Haushalts des Reichsfinanzminiſteri
ums zu. Die Titel für perſönliche und ſächliche Verwal
tungsausgaben wurden angenommen, ebenſo die für das

h Nach Annahme aller weiteren Haushaltspoſten ohne weſentliche Aen
derungen wurde der Haushalt des Reichsfinanzminiſteri
ums in zweiter Leſung erledigt.

Finanzielle, anſtatt milltäriſcher Garantien
Frankreich räumt „mit der geziemenden Würde“.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien hat in

Dijon die angekündigte politiſche Programmrede gehalten,
die den Auftakt zum Wiederbeginn der Parlaments
arbeiten bildet. Außenpolitiſch führte Tardien aus,
die Grundſätze der franzöſiſchen Außenpolitik lägen feſt:
Wirkſame Verwendung finanzieller Methoden an
Stelle der an Wert immer mehr verlierenden, in den
Friedensverträgen enthaltenen militäriſchen Be
ſetzungsgarantien. Zwiſchen Frankreich und Deutſchland
ſei noch über wichtige Abkommen zu verhandeln geweſen
Hinſichtlich der Mobiliſierung der Forderungen ſei noch
nichts erreicht geweſen, und doch ſei die Mobiliſierung
das einzige Mittel, um an die Stelle der mili
täri ſchen Garantien eine finanzielle Garantie
zu ſetzen, durch die der Kredit Deutſchlands mit der Er
füllung ſeiner Reparationsverpflichtungen verbunden
werde. Vor Ablauf von zwei Wochen werde die Mobili
ſierung der erſten Tranche durchgeführt ſein, mehr als
100 Millionen Dollar würden in die franzöſiſchen Staats
kaſſen fließen und auf dem Weltmarkt werde die erſte
Young Anleihe den Kredit Deutſchlands mit der Liqui
dierung der Kriegslaſten ſolidariſch verbinden. Wenn
am 30. Juni mit der geziemenden Würde, ohne Eile,
aber auch ohne Verzögerung entſprechend dem
vor zwei Monaten von den franzöſiſchen Militärbehörden
aufgeſtellten Programm die dritte Rheinland-z on e geräumt ſein werde, werde der Young-Plan nicht
nur rechtlich, ſondern auch tatſächlich in Kraft ſein und
die finanziellen Garantien, die Frankreich fehlten, als das
Kabinett Tardien die Regierung übernahm, würden
Geltung haben. Das ſei ein finanzielles und ein poli
tiſches Ergebnis.

für Amts und

Gemrinde-Hehörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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e 5 4Bildung einer ſtaatspolitiſchen Kette.
Um den Block gegen die Sozialdemokratie

Bei einer Kundgebung, die anläßlich der Partei
tagung des Wahlkreisverbandes Weſtfalen-Nord der
Deutſchen Volkspartei in der Stadthalle in
Münſter ſtattfand, hielt der Parteiführer, Reichsminiſter
a. D. Dr. Scholz, eine Rede. in der er u. g. ausführte:
Jm Vordergrund des politiſchen Intereſſes hätten in den
letzten Tagen die Bemühungen um die Schaffung einer
ſtgats politiſchen Kette geſtanden. Der Verſuch
ſei geſcheitert an dem Widerſtand der Demokraten
und der Volkskonſervativen, während die
Wirtſchaftspartei zu einer Vereinigung bereit ge
weſen ſei. Der Reichskanzler wiſſe um dieſe Beſtrebun
gen und billige ſie, da ſie keine Spitze gegen das
Zentrum enthielten. Der günſtige Augenblick, einen
Block gegen die Sozialdemokratie zu bilden,
dürfe nicht unbenutzt vorübergehen. Die Volkspartei ſei
nach wie vor bereit, der neuen Entwicklung im bürger
lichen Lager die Selbſtändigkeit der eigenen Partei zu
opfern in der Erwartung, daß auch die anderen Gruppen
und vor dieſem entſcheidenden Schritt zurückſchrecken
würden.

preſſe, Volk und Vaterland.
Oppoſition um eines Beſſeren willen

Deim Feſtmahl des Reichsverbandes der deutſchen
Preſſe in München hielt der bayeriſche Miniſterpräſident
Dr. Held eine längere Rede, in der er mehrfach auf die
Bedeutung der Preſſe für Volkund Vaterland
einging. Er betonte u. a der Beruf der Preſſe müſſe in
erſter Linie Liebe zu Volk und Vaterland ſein. Wenn die
Tätigkeit der Preſſe immer ſo aufgefaßt werde, dann gebe
es keine Oppoſition um der Oppoſition willen, ſondern
nur eine Oppoſition um eines Beſſeren willen.
Der Miniſterpräſident wandte ſich gegen die Aufmachung
der Senſationspreſſe und wies auf die Notwendigkett
hin, in der Zeitung wieder mehr die Perſönlichkeit zum
Ausdruck kommen zu laſſen. Zwiſchen Zeitungsverleger
und Redakteur werde das beſte Verhältnis beſtehen, wenn
Verleger und Redakteur ſich in ihrer Aufgabe eins
fühlten, der Offentlichkeit zu dienen. Der häßliche poli
tiſche Streit im Jnnern des Vaterlandes ſollte aufhören
und es müßte ein lebhaftes Intereſſe dafür beſtehen, das
Reich in ſeiner Außenpolitik ſtark zu machen. Die
Stellungnahme zur Frage Föderalismus oder Zentralis
mus ſei nicht Sache des einzelnen Landes. Hier handle
es ſich um die Frage der deutſchen Zukunft.

Auslandsdeutſche Kultur
Jahresverſammlung des Deutſchen

Jahresinſtituts. zDie Jahresverſammlung des Deutſchen Auslandsinſti
tuts in Stuttgart wurde mit einer Rede des Generalkonfuls
Dr. Wanner eröffnet. Reichsminiſter Dr. Curtius, der ſo
dann das Wort ergriff, überbrachte die Grüße der Reichs
regierung und führte ſodann aus, daß er in der Fortführung
der Tradition Streſemanns die Beziehungen zum Deut
ſchen Auslandsinſtitut pflegen werde. Der amtlichen Be
treuung des Auslandsdeutſchtum ſeien natürlich in mehr
facher Hinſicht enge Schranken gezogen. Die materielle Hilfe,
die das Reich bei dem Ernſt der wirtſchaftlichen Lage für
die auslandsdeutſchen kulturellen Einrichtungen beizuſteu
ern vermöge, ſei beſcheiden. Wenn gleichwohl die Deutſchen
im Auslande ihren külturellen Beſtand ſogar noch erweitern
konnten, ſo ſei das nur möglich infolge der ſpontanen Tä
tigkeit der Deutſchtumsverbände.

„Der deutſche Ring“, die höchſte Ehrung, die das Deut
ſche Auslandinſtitut an verdiente Männer um das Deutſch
tum vergibt, wurde dem früheren amerikaniſchen Handels
ſtaatsſekretär Dr. Charles Nagel überreicht. Der „Zweite
Ring“ wird Dr. Eckener überreicht werden, ſobald er von
ſeiner letzten Weltreiſe zurückgekehrt iſt.

Preisdruck und faule Zahler.
Die Lage des Handwerks im Monat Mai.
Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks wird

geſchrieben:
Entſprechend der Lage der deutſchen Geſamtwirtſchaft hat

auch die Wirtſchaftslage des Handwerks im Monat Mai gegen
über dem Vormonat kaum eine Veränderung vor
allem keine Beſſerung erfahren. Namentlich in den Ge
genden des Bergbaues und der Induſtrie ehe die Verhältniſſe
des Handwerks durch die erfolgten weitgehenden



Stillegungen und Betriebseinſchränkungen
erheblich in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die ſtarke
Arbeitsloſigkeit wirkt ſich direkt und indirekt auch nachteilig
auf den Abſatz des Handwerks aus. Belebungen des Ge
ſchäftsganges ſind nur in Handwerksberufen eingetreten, die

für das Pfingſtfeſt
beſonders in Anſpruch genommen werden. So wird beiſpiels
weiſe für das Herren und Damenſchneidereihandwerk berichtet,
daß der Geſchäſtsgang ſich entſprechend der Jahreszeit gehoben
hat und die meiſten Betriebe zurzeit voll beſchäftigt ſind. Auch
in den Maler- Tapezier-, Polſterer- und S attlerhandwerken
war die Beſchäſtigung vereinzelt etwas belebter, jedoch war
die Beſſerung mit der in früheren Jahren keineswegs zu ver
leichen. Das gleiche gilt für die Betriebe, die im Frühjahrhauptſächlich durch die Arbeiten

in der Landwirtſchaft
beſſere Beſchäftigung erhalten, wie Schmiede, Schloſſer und
Stellmacher. eſonders bemerkenswert war die für die Be
richtszeit ungewöhnliche Stille auf dem Baumarkt, die
durch den Druck hervorgerufen wird, der vom Kapitalmarkt
und den ungünſtigen Finanzverhältniſſen der öffentlichen
Hand ausgeht. Auch die erneute rabſetzung des Reichs
n vermochte noch keine belebende Wirkung aus
zuüben.

Die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe führten im
Handwerk natürlich zu einem weiteren

ſtarken Preisdruck.
Erſchwerend kommt Hinzu, daß die Zahlungsweiſe der Kund-
ſchaft ſchleppend bleibt. Selbſt zahlungsfähige Kunden ver
zögern die Bezahlung der Rechnungen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die erſte Young- Rate an die B. J. Z.
Mitte Juni wird Deutſchland die erſte YoungRate

überweiſen, und zwar 136,8 Millionen Mark. Die
B. J. Z. hat die Deutſche Reichsbank wiſſen laſſen, daß

ſie den größten Teil dieſer Summe in engliſcher Währung
erhalten möchte. Laut den im Haag getroffenen Ab
mächungen hat die B. J. Z. Deutſchland innerhalb an
gemeſſener Friſt vorher zu benachrichtigen, in welcher
Währung ſie die Ratenzahlung jeweils zu erhalten
wünſcht.
Die Auslandsreiſen der deutſchen Flotte.

Wie die Nachrichtenabteilung der Marineſtation der
Oſtſee mitteilt, traf Kreuzer „Karlsruhe“ am 31. Mai, vor
mittags, mit der im Ausland befindlichen deutſchen Flotte
im Mittelmeer ſüdlich von Cartagena zuſammen. Nach
einer Parade aller Seeſtreitkräfte vor dem Flottenchef,
Admiral Oldekop, lief die „Karlsruhe“ auf Gegenkurs an
der in Kiellinie ſtehenden Flotte vorbei, wobei die Be
ſatzung Paradeaufſtellung genommen hatte. Das nächſte
Ziel der „Karlsruhe“ iſt Cagliari auf Sardinien. Die
vierte Torpedobootshalbflottille mit den Booten Alba
tros „Greif“, „Falke“ und „Condor“ hat von Wilhelms
haven aus die Ausbildungsauslandsreiſe angetreten.

Großbritannien
Gegen den Tunnel unter dem Armelkanal.

Der Ausſchuß für die engliſche Reichaverterdigung
ſich erneut gegen den Bau eine nnels unter den

Krmeltanal ausgeſprochen Die ablehnende Entſcheidung
iſt vor allem auf ſtrategiſche Gründe zurückzuführen. Vor
allen Dingen hat die Leitung der Luftſtreitkräfte Einwände
gegen den Kanalbau erhoben mit der Begründung daß
dieſer Bau die Schaffung neuer ſtrategiſcher Punkte be
dinge, die in Kriegszeiten ſorgfältig geſchützt werden
müßten. Nach Ablehnung des Planes dur den Reichs
verteidigungsausſchuß wird der Plan nunmehr an das
Kabinett zurückgehen, das das letzte Wort in dieſer Frage
haben wird.

Jndien.
Der „Endangriff“ auf das Salzdepot.

Der als „letzter“ verkündete Angriff auf das Salz
depot von Wadala nahm rieſige Ausmaße an. Die Zahl
der Teilnehmer, die ſich zu Fuß oder in Laſtkraftwagen
vorwärtsbewegten, betrug über 15000. Nach einer
Warnung gingen die Poliziſten mit Stöcken vor und ver
trieben einen Teil der Menge Schließlich mußte Militär
zur Unterſtützung angefordert werden. 25 Teilnehmer
am Angriff wurden verletzt. 40 Perſonen, darunter acht
Frauen, wurden verhaftet. Einigen iſt es gelungen, in
den Abſperrbezirk einzudringen und Salz mitzunehmen,
das unter den Rufen „Wir haben die Salzgeſetze ge
brochen zur Schau geſtellt wurde.

Aus In und Ausland
Breslau. Der Stahlhelmtag in Breslau iſt verhältnis-

mäßig ruhig verlaufen. Vereinzelte Störungsverſuche der
Kommuniſten wurden von der Polizei im Keim erſtickt.

Königsberg. Hier fand unter großer Seteiligung der Be
völkerung das Heeresturnier des Wehrkreiſes I ſtatt, an dem
auch der Chef der Heeresleitung, Generaloberſt Heye, teilnahm

Stockholm. Die ſchwediſche Regierung hat dem Kronrat
ihr Rücktrittsgeſuch unterbreitet.

Ungvar. Anläßlich des in der karpatoruſſiſchen Hauptſtadt
Ungvar abgehaltenen „Tag ruſſiſcher Kultur wurde auf den
greiſen Archidigkon Szabow von einem jungen Mann ein
Revolverſchuß abgegeben, der Szabow jedoch nicht verletzte
Der Täter wurde ſofort verhaftet

Stadtrat Buſch geſtorben.
Plötzlicher Tod des ſchwer Beſchuldigten.

Der ehemalige Berliner Stadtrat Paul Buſch iſt im
Moabiter Krankenhaus in Berlin an den Folgen einer
Nierenvereiterung geſtorben. Buſch hatte die letzten
24 Stunden hindurch ohne Bewußtſein gelegen. Die
behandelnden Arzte hatten mit dem Ableben gerechnet.

Die größte Korruptionsaffäre, die ſich jemals in den
Mauern der Reichshauptſtadt abgeſpielt haben dürfte, hat
damit ein unerwartetes Ende erreicht. Nachdem bereits
die Krankheit des Stadtrats Buſch die Unterſuchung ver

Zögert und erſchwert hatte, wird nunmehr eine volle reſt
loſe Klärung der Verkäufe von Kladow, Biesdorf und

Düppel nicht mehr erfolgen können.

Graf v. PoſadowſtyWehner
85 Jahre alt.

Am 3. Juni vollendet der frühere preußiſche Staatsminiſter
und Staatsſekretär Artur Graf von PoſadowſkyWehner ſein
85. Lebensjahr. Graf Poſadowſty widmete ſich nach abge
ſchloſſenem juriſtiſchen Studium zunächſt der höheren Beamten
laufbahn. Jm Jahre 1882 wurde er in das preußiſche Ab
geordnetenhaus gewählt, wo er ſich der Freikonſervativen
Partei anſchloß. Jm Jahre 1893 wurde Poſadowſky Staats
ſekretär des Reichsſchaßamtes und im Jahre 1897 Staats
ſekretär des Jnnern zugleich mit der Ernennung zum Staats
miniſter. Es war ſein beſonderer Wunſch. für die großen

Verſicherungsgeſetze zur Entlaäſtung der ſtaatlichen Organe
einen örtlichen Unterbau zu ſchaffen. Erſt im Jahre 1910, nach
feinem Rücktritt, ſanden ſeine Pläne zur Vereinfachung und
Vereinheitlichung der Verſicherung in der Reichsverſicherungs
ordnung ihre Verwirklichung.

Meinungsverſchiedenheiten mit dem Fürſten Bülow be
wirkten am 28. Juni 1907 das Ausſcheiden Poſadowſkys aus
dem Reichsamt des Jnnern. Bei ſeinem Ausſcheiden aus dem
Dienſt wurde er zum Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes
ernannt. Bei den Wahlen im Jahre 1912 wurde er in den
Reichstag gewählt. Auch in die Nationalverſammlung wurde
er noch einmal als Vertreter der Deutſchnatisnalen Volks
partei gewählt. Aus Altersrückſichten verzichtete er im Jahre
1920 auf eine Wiederwahl. Es überraſchte, als er ſic bei
den Reichstagswahlen im Mai 1928 wieder der Politik zu
wandte Als Vertreter der Aufwertungspartei, zu deren Vor
h er gehörte, wurde er in den Preußiſchen Landtag ge
wählt

800 Mark Geldſtrafe für Göbbels.

u n Wwege

t ReichstagsabgeordS naktivnälſozialiſtiſche gDr. Göbbels zu 800 Mark Geldſtrafe und Tragung der
Koſten verurteilt. J Nichtbeitreibungsfalle tritt an Stelle
von 20 Mark Geldſtrafe je ein Tag Haft.

Jn der Begründung des im Göbbels- Prozeß gefällten
Urteils brachte Landgerichtsdirektor Schmitz zum Ausdruck, daß
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der geſamte Wortlaut des Artikels bis auf den einen in die
Strafanzeige aufgenommenen Satz unanfechtbar nicht be
leidigend ſei.

Die abſichtliche Beleidigung hat das Gericht lediglich feſt
tellen in dem Teil der Karikatur, in dem allegoriſch zum Aus
ruck gebracht wird, daß ſich der Reichspräſident auf die

jüdiſche Preſſe ſtütze, dargeſtellt durch die Karikatur einer
Fratze mit dem Davidſtern. Es liege darin der Vorwurf, daß
der Reichspräſident ſeine eigentliche Aufgabe, dem Volke als
Ganzem zu dienen, nicht erfülle. Der Angeklagte hat in dieſem
Teil der Zeichnung ein Mittel angewandt, das äußerſt aggreſſiv
war und nicht nur gegenüber dem Reichspräſidenten ußerſt
verletzend wirken, ſondern auch in der Leſerſchaft als Beleidi
gung und Herabſetzung des höchſten Reichsbeamten gewertet
werden mußte.

„Graf Zeppelin“ in Lakehurſt.
Leichter Unfall bei der Landung
Das Luſtſchiff „Graf Zeppelin iſt am Sonnabend

mittäg 12.30 Uhr auf dem Flugplatz Lakehurſt glatt ge
landet. Der Zeppelin wurde von ſeinem amerikaniſchen
Schweſterſchiff „Los Aungeles“ dem früheren Z. R. 3“,
einem kleineren Heeresluſtſchiff und mehreren Flugzeugen
zum Lufthafen geleitet

Der „Graf Zeppelin hatte kaum an dem beweglichen
Ankermaſt feſtgemacht, als der hintere Teil des Luft
ſchiffes durch einen Windſtoß etwa fünf Meter hoch
gehoben wurde. Zwei Mitglieder der Bodenmannſchaft,
welche die hintere Motorengondel feſthielten, wurden mit
hochgezogen. Die beiden Matroſen, die offenbar befürch
teten, daß das Luftſchiff wieder aufſteigen werde, ließen
ſich ſchließlich zu Boden fallen Einer von ihnen wurde
durch den Fall leicht verletzt und in das Hoſpital des
Flugfeldes gebracht.

Nach Erledigung der Zollformalitäten in Lakehurſt
begaben ſich die Paſſagiere des „Graf Zeppelin“ bis zur
Abfahrt des Sonderzuges, der ſie nach Newyork bringen
ſoll, in die Wartehalle. Dr. Eckener erſchien im Preſſe
zimmer und bat die Preſſevertreter, ihre Fragen mög
lichſt kurz zu faſſen. Er war offenſichtlich ſehr müde
und machte einen weit abgeſpannteren Eindruck als nach
den früheren Fahrten Er ließ ſich auf einen Stuhl hin
ſinken und teilte meiſt durch Vermittlung des Dolmet
ſchers über den Verlauf der Fahrt folgendes mit: Freitag
abend, etwa um 8.30 Uhr, geriet das Luftſchiff in die
ſchwerſte Sturmböe, die es je erlebt hat.
Sie war ſogar ſchlimmer als der Sturm, der bei der erſten
Transvzeanfahrt im vergangenen Jahr den Floſſenbezug
aufriß.

Wie ein Zeppelinvertreter in Lakehurſt mitteilte, ſind
zwei Gondelſtreben des Luftſchiffes in Pernambuko be
ſchädigt und dort r ausgebeſſert worden. Die
Streben würden jetzt ſachgemäß wiederhergeſtellt. Auf der
Fahrt nach Lakehurſt ſei kein weiterer Bruch erfolgt.

t

z e TDer Erfolg der Zeppelinfahrt.
Mehr als 100000 Perſonen in Lakehurſt.

Die Newyorker kommentieren die letzte große Fahrt
des „Graf Zeppelin“ und bringen übereinſtimmend zum
Ausdruck, daß der Erfolg dieſes Fluges die Kberlegen
heit des Luftſchiffes gegenüber dem Flugzeug endgültig
erwieſen habe, und daß ſich dieſe Erkenntnis in einer
ſchnellen Entwicklung des Luftſchiffverkehrs auswirken
werde. „Herald Tribune“ meint, daß der letzte Flug des

„Graf Zeppelin“ zwar weniger ſenſationell geweſen ſei
als der Weltrundflug im vergangenen Jahre, daß er aber
von einer noch größeren Bedeutung für den Luftverkehr
ſei, weil er den Nachweis erbracht habe, daß das Luft
ſchiff auch

Fahrten nach den Tropen
ausführen könne. „World“ erklärt, das Luftſchiff ſuche
nunmehr nach ſtändiger Beſchäftigung. Nach Schätzung
der Blätter waren mehr als 100 000 Perſonen in Lake
hurſt, um den „Graf Zeppelin zu beſichtigen. Die
Newyorker Poſtbehörde überreichte Dr. Eckener ein
Album mit Probedrucken von Zeppelinmarken. Der Wert
der vom Luftſchiff nach Europa zu befördernden Poſt
wird mit 150 000 Dollar angegeben. Unter den Paſſa-
gieren, die die Fahrt nach Europa mitmachen, befindet
ſich auch der Forſcher Sir Hubert Wilkins.

Frühere Rückkehr nach Deutſchland.
Jn maßgebenden Kreiſen Friedrichshafens rechnet

man damit, daß das Luftſchiff bereits am nächſten
Donnerstag, den 5. Juni, in Friedrichshafen eintreffen
wird. Da die beabſichtigte Landung in Habang ſowie die
Sonderfahrt über Florida nicht zur Ausführung
kamen, verkürzt ſich die Reiſedauer um etwa vier Tage.
Einer privaten Außerung Dr. Maybachs iſt zu entnehmen,
daß aus Lakehurſt bereits eine definitive Rück
kunftmeld ung für den 5. Juni eingelaufen iſt.
geborgen werden.

Zeppelins kleiner Bruder.
Deutſchlands zweites Luftſchiff.

Als das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ vor einiger Zeit
nach Hamburg kam, tauchte vor den Blicken der erſtaunten
Hamburger noch ein zweites Luftſchiff auf, das
nicht minder flink durch die Lüfte trudelte. Es war
„D. P. N. 28“, ein nach Parſeval konſtruiertes Prall
Luftſchiff. Es iſt dies außer „Graf Zeppelin“ das einzige
deutſche Luftſchiff. Etwa 40 Meter lang und 15 Meter
hoch, mit einem 80PS-Siemens- Motor ausgeſtattet, hat
es ſoeben ſeinen 250. Pflug hinter ſich. Dies iſt um ſo
bemerkenswerter, als es ſeine Flüge größtenteils vom
Ankermaſt aus unternimmt, alſo ohne Halle iſt. Zu
ſeinen Leiſtungen zählen auch viele Überlandfahrten mit
Paſſagieren. Es dient verſchiedenen Zwecken: der Schäd
lingsbekämpfung, der Führerausbildung, Luftbildauf
nahmen, Reklame uſw.

S

m VeS eKupferbergbaues.
Keine Subventtonen für die Mansfeld A.G.

Von der Mansfeld A. G. für Bergbau und Hütten
betrieb wird mitgeteilt, daß die Montag früh bei den
Gruben und Hütten erſchienenen Arbeitswilligen an der
Aufnahme der Arbeit gehindert worden ſeien. Da unter
dieſen Umſtänden ein wirtſchaftlicher Weiterbetrieb der
Schächte und Hütten unmöglich ſei, habe ſich die Werks
leitung im Sinne ihrer Bekanntmachung vom 23. Mai
dieſes Jahres entſchloſſen, die ſämtlichen mir dem Kupfer
bergbau zuſammenhängenden Betriebe mit ſofortiger
Wirkung ſtillzulegen.
Das Gerücht, daß für die Mansfeld AG. Reichs
oder Staatsſubventionen in Ausſicht genommen ſeien
entſpricht nicht den Tatſachen. Grundſätzliche Erwägungen
ſowie die Finanzlage verbieten, wie halbamtlich mitgeteilt
wird, ſolche Maßnahmen

Bruer

Stillegung des Clausthaler Bergbaues
beſchloſſen.

Wie die Berginſpektion Clausthal mitteilt, iſt unter
dem 31. Mai 348 Bergleuten zum 14. Juni gekündigt wor
den. Damit iſt das Schickſal des Clausthaler Bergbaues
beſiegelt und eine der wichtigſten Ernährungsquellen der
Oberharzer Bevölkerung verſiegt. Die Preußag begründet
die Stillegung mit der Unergiebigkeit des Erzvorkommens,
doch widerſprechen alte erfahrene Bergleute der Stichhal
tigkeit dieſer Begründung, zumal in die Stillegung auch
die neuen abgeteunſten Schächte einbegriffen ſind. Das Be
kanntwerden der ſchon lange befürchteten Maßnahme hat
bei der geſamten Bevölkerung von Clausthal-Zellerfeld
große Beſtürzung hervorgerufen. Jn Dienſt bleibt nur noch
eine ganz kleine Zahl von Bergleuten, die die Abbruchs
arbeiten ausführen ſollen.

Sühne für den Mord auf der
Wittenberger Elbbrücke.

Das Torgauer Schwurgericht verhandelte gegen den
26jährigen Zimmermann Hermann Eichelbaum aus Labetz,
der vor einigen Wochen auf der Elbbrücke bei Wittenberg
ſeine Geliebte, das Dienſtmädchen Hedwig Dammüller aus
Wittenberg, in die Elbe geworfen hat, ſodaß ſie ertrank.
Nach einem Lokaltermin auf der Elbbrücke führte das
Schwurgericht die Verhandlung im Amtsgerichtsgebäude
in Wittenberg zu Ende. Die Beweisaufnahme, die durch
das offene Geſtändnis des Angeklagten erleichtert wurde,
ergab, daß Eichelbaum mit ſeiner Geliebten häufiger in

Streit geraten war, ſo auch an dem Tage der Tat und zwar
auf der Elbbrücke, wo ſie auf der Rückkehr von einer Motor

radfahrt anhielten. Dieſer Streit war in ein Handgemenge
ausgeartet, in deſſen Verlauf Eichelbaum das Mädchen
Aber das Geländer in die Elbe warf, wo ſie ertrank. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu fünf Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt.



Eiſenbahnkataſtrophe in Frankreich.
Schnellzug Paris- Marſeille entgleiſt.

Der Schnellzug Paris Marſeille iſt kurz vor der Ein
fahrt in den Bahnhof Montereau an der Seine, ſüdöſtlich
von Paris, entgleiſt. Nach den erſten Meldungen würden
ſieben Tote geborgen. Ungefähr 30 Perſonen wurden
verletzt.

Das „Echo de Paris“ erinnert daran, daß Miniſter
präſident Tard ten die gleiche Strecke benutzte, um nach
Dijon zu reiſen. Das Blatt ſpricht in dieſem Zuſammen
hang die Vermutung aus, daß es ſich hier um ein
Attentat handle. Es ſei ja bekannt, daß Montereau
eins der aktivſten Kommuniſtenzentren iſt.

Fleiſchvergiftungen in Düſſeldorf.
Düſſeldorf. Jm Stadtteil Urdenbach ſind nach dem Genuß

von Hackfleiſch und Wurſt Mitglieder von fünf Familien unter
Vergiftungserſcheinungen erkränkt, darunter einige ſo ſchwer,
daß ſie ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten. Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Blüttat im Stadttheater.
Jngolſtadt. Jm Direktionszimmer des ſtädtiſchen Dheaters

erſchoß der Autolackierer Lagler aus München nach einer Aus
einanderſetzung ſeine von ihm getrennt lebende Frau. Dann
S er auf ſein dreijähriges Kind und auf den Direktor des
Stadttheaters und deſſen Gattin mehrere Schüſſe ab. Das
Kind wurde ſchwerverletzt, während der Direktor und ſeine
Jratt unverletzt blieben. Schließlich verſuchte ſich Lagler durch
Sffnen der Pulsader das Leben zu nehmen. r wurde mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert

Schweres Unwetter in Hſterreich.
Wien. n verſchiedenen Gegenden Oſterreichs gingen

were Gewitter nieder.
ſchen Steinbach und Weyregg, verurſachte der wolkenbruch
artige Regen einen Erdrukſch, der die Bezirksſtraße in einer
Ausdehnung von 12 Metern verſchüttete. Jm unteren Jnntal
entlud ſich ein heftiges Gewitter, das eine Stunde dauerte
und mit Hagelſchläg verbunden war. Das ganze Gebiet warmit einer bis 30 en hohen Schloſſendecke überzogen.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

2.6 31 5 2 6 31. 5Weiz., märk. 308-304 300-301 Wetzkl. f. Bln 8.08.7 0.8.7
pommerſch. S Rogkl. f. Bln. 8.08.7 8087

Rogg., märk. 172-177 172-177 Raps

Braugerſte Leinſaatuttergerſte 165-180 165-180 Vikt.- Erbſen 24,0-29,0 24,0-29,0
ommergerſte l. Speiſeerbſ. 210-25,021,0-25. O

Wintergerſte et 18,0-19,0 18.0-19.0Hafer, märk. 142-152 zeluſchken 17,0-18,0 17.0-18,0
pommerſch. AAckerbohnen [15.5-17,0 15,5-17,0
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Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 21.725, 2219-25.21Kartoffelflck. 12. 1-12, 5

Jn der Gegend des Atterſees, zwi

Mai: im ganzen wenig genügend.
Der Mai iſt gegangen Er hat wenigſtens in ſeinen letzten

Tagen noch einiges von dem, was er ſchlecht gemacht hatte,
wieder gutzumachen geſucht. Soll man ihm jedoch in ſeiner
Gänze eine Note geben, ſo kann ſie nür „im ganzen wenig
genügend lauten. Seinem Ehrennamen „Wonnemonat“ hat
er wenig Ehre gemacht. Der Auftakt zwar war verheißungs
voll und frühlingsmäßig, dann aber ſetzte ſofort Unfreundliches,
kühles, ſogar aprilhaſtes Wetter ein Die Berge bedeckten ſich
noch einmal mit Neuſchnee, während die Täler eine gehörige
Portion Regen über ſich ergehen laſſen mußten wobei aller
dings geſagt werden muß, daß der Matregen bei ver Land
wirtſchaft nicht ganz unbeliebt iſt. Unter dem Zeichen aus
giebigen Regens ſtanden die drei Eisheiligen und wer dann
hoffte, daß es nach ihrem Abmarſch beſſer werden würde, ſah
ſich ſchwer getäuſcht. Nur hin und wieder einmal wurde die
unbeſtändige, ſo gar nicht mailiche Witterung von Sonnen
tagen unterbrochen. Um des Monars Mitte begannen in ver
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands, beſonders in Südbayvern, die
Fliuten des Hochwaſſers zu rauſchen und weite Strecken
grünender Felder zu überſchwemmen. Zur Abwechſlung kamen
dann ſchwere Gewitter mit Regengüſſen und Hagelſchlägen, ſo
daß in zahlreichen Orten viel von der Frühlingspracht ver
nichtet und manche Erntehoffüung zu Waſſer geworden iſt.
Alles in allem: es iſt ein gut Stück Frühling an uns vorüber

egangen, ohne daß wir des ſo recht innegeworden ſind; wirhaten vom Mai als Wonnemonat nicht viel verſpürt. Wie
geſagt, bis auf die allerletzten n an denen wir plötzlich den
Atem des Sommers zu ſpüren bekamen Nun iſt der Sommer
monat Juni da, und an ſeinem Anfang ſteht die Hoffnung auf
eine ſchöne, an Sonne und Segen reiche Sommerzeit.

Juni.
Jm Juni fängt der Sommer richtig an, und darum ſchon

ſollte man ſich mit ihm freuen. Unter uns geſagt: es gibt
trotz des Sommerbeginns im Juni auch noch Käalterückfälle,
nur daß man ſie nicht mehr ſo heftig ſpürt wie die vom Mat,
die von den drei Eisheiligen veranlaßt werden. In alten
Kalenderbüchern kann man leſen, daß in den erſten zwei
Dritteln des Junimonats die Witterung infolge von Regen
tagen und Nordwinden oft noch „ziemlich kühl“ iſt und daß ſie
meiſt erſt im letzten Drittel beſtändiger wird, worauf dann die
Temperatur gewöhnlich ſchnell ſteigt. Alſo einige Hoffnun
auf Sommerwärme iſt immerhin vorhanden und man dar
nur den Mut nicht ſinken laſſen. Jm Volke heißt der Juni
Roſenmonat, aber man könnte ihn in unſeren Breiten
ebenſogut Kirſchenmonat nennen, und auch n verſchiedene
andere gute Dinge bringt er auf den Markt, ſo daß der Tiſch
wieder ein bißchen in Obſt und Blumen und Gemüſepracht

erſtrahlen kann. Wenn wir aber wieder in den alten Kalendern
nachſehen, ſo finden wir, daß man damals den Juni nicht mit
ſo poetiſchen Dingen wie Roſen in Verbindung brachte: er hieß
damals gut agrariſch und praktiſch Brachmonat, weil in ihm

Bei der Dreifelderwirtſchaft das Brachfeld bearbeitet wurde.
Und nun müſſen wir natürlich auch noch ſagen, wie er zu

ſeinem richtigen Namen Juni oder Juniüs gekommen iſt.
n erkennt ſofort, daß das etwas mit dem Lateiniſchen zu

tun haben muß, und das hat es auch. Ob der Name jedoch
von der alten Göttermutter Juno oder von L. Junius Brutus,Roms etftem Konſul, her leiten iſt, darüber ſind die Gelebrten
moch nicht ganz einig. Für die alten Römer war der Juni
übrigens nicht der ſechſte, ſondern der vierte Monat des
Jahres weil ſie doch ihr Jahr mit dem März anfangen ließen.

Bemerkenswert iſt dieſer Sommermond durch ein paar vedeut
ſame Lostage, die in ihn fallen, Tage, die nach alten Bauern
regeln die Witterung einer ganzen Periode beſtimmen ſollen.
Zu nennen ſind da der 8., der 15., der 24. und der 29. Juni
oder um ſie mit ihren Kalendernamen zu bezeichnen
Medardus, St. Vitus, Johannes der Täufer und Petri und
Pauli. Medardus und St. Vitus ſagen uns nicht mehr viel,
aber Johannistag und Peter und Paul, das ſind Tage, die aus
mancherlei Gründen bis zum heutigen Tage in hoher Geltung
ſind. Einer der wichtigſten Lostage aber iſt raſch noch nachzu
trägen: der auf den 27. Juni fallende Siebenſchläfer, vor dem
wir uns alle fürchten, weil er einen ganzen Sommer verregnen
laſſen kann. Dafür iſt aber zweier Dinge, die dem Juni diefes
Jahres ihr beſonderes Gepräge verleihen, mit großer Freude
zu gedenken: da iſt erſtens das Pfingſtfeſt, und da iſt zweitens
der Juniſchluß, der uns die Befreiung des Rheinlandes
bringen ſoll. Und darum wollen wir den Juni dieſes Jahres
ganz beſonders liebhaben und ihm nicht mehr ſeine eventuellen
Kälterückfälle vorhalten!

Lokales und Provinzielles.
Aenderung der Expreßguttarife zum l. Juni

1930. Mit Wirkung vom 1. Juni 1930 werden die Ex
preßguttarife geändert. Die Expreßgutfrachtſätze werden in
den unteren Entfernungen um 10 Rpf. in den höchſten Ent
fernungen um 20 Rpf. erhöht. Die Sätze für die mittleren
Entfernungen bleiben unverändert

Verlängerte Dauer der Sonntagsfahrkarte zu
Pfingſten. Wer zu Pſingſten einen mehrtägigen Ausflug
mit der billigen Sonntagsrückfahrkarte unternehmen will,
kann drei volle und einen halben Tag unterwegs bleiben,
da die Gültigkeitsdauer auf die Tage vom Freitag vor
Pfingſten bis zum Dienstag nach Pfingſten erweitert iſt.
Zu Pfingſten gelten die Sonntagsrückfahrkarten zur Hin
fahrt am Freitag, den 6. Juni, ab 12 Uhr mittags, am
Sonnabend, den 7. Juni und an den beiden Feiertagen, 8.
und 9. Juni, während des ganzen Tages; die Rückfahrt
kann angetreten werden an den beiden Feiertagen zu jeder
Stunde und am Dienstag nach Pfingſten, dem 10. Juni
bis 9 Uhr vormittags. Von einer Zwiſchenſtation aus
kann die Rückfahrt am 10. Juni auch ſpäter angetreten
werden, wenn der zu benutzende Zug die Zielſtation der
Sonntagsrückfahrkarte bis 9 Ahr verläßt. Am Pfingſt
ſonnabend iſt die Rückfahrt gänzlich ausgeſchloſſen.

Ferienſonderzüge 1930. Nach den endgültigen
Vereinbarungen mit den beteiligten Verwaltungen werden
in dieſem Sommer im Bereich der Reichsbahndirektion Halle
64 Ferienſonderzüge gefahren werden und zwar nach der
Oſtſee, nach der Nordſee, nach dem Rheinland, nach Baden
und Württemberg, nach München, nach Thüringen, nach
dem Rieſengebirge und nach Oſtpreußen. Die Fahrpläne
entſprechen im allgemeinen denen des Vorjahres. Näheres
über Fahrpläne, Fahrpreiſe, ſchriftliche Vorbeſtellung der
Fahrkarten uſw. enthält das Heft Ueberſicht der Ferien
ſonderzüge“, das vom 30. Mat an bei den Fahrkartenaus
gaben zum Preiſe von 20 Pfg. zu haben iſt. Vom 4 Juni
an können die Sonderzugfahrkarten unter Benutzung der
beſonderen Beſtellkarte, die bei den Fahrkarten unentgeltlich
abgegeben wird, beſtellt werden.

Annaburg. Jm Zeichen des Radſports ſtand am
Sonntag unſer Städtchen anläßlich des 30fährigen Beſtehens
des Radfahrer-Clubs von 1900. Zahlreiche Brudervereine
aus der näheren und weiteren Umgegend waren herbei
gekommen, um an der Feier teilzunehmen. Bereits am
Sonnabend trafen die Jugendfahrer ein, die nach herzlicher
Begrüßung in unſerer ſchmucken Jugendherberge freundliche
Aufnahme fanden. Jn der Frühe des Sonntags nahmen
bei herrlichem Wetter die Veranſtaltungen mit einer Straßen
Zuverläſſigkeitsfahrt über 75 kim und der Jugendleiſtungs
fahrt über 15 km ihren Anfang Sieger im 75 km Rennen
wurde Zierfuß- Kemberg mit 1 Std. 52 Min. Nach dem
Eintreffen der am Feſte teilnehmenden auswärtigen Sports
vereine erfreute die Rohrſſche Kapelle vor dem „Sieges
kranz“ mit einem Platzkonzert. Nach gemeinſamer Mittags
tafel erfolgte die Aufſtellung zur Preiskorſofahrt, die leider
durch einen plötzlich einſetzenden Gewitterregen ſtark beein
trächtigt wurde, der die Teilnehmer in die anliegenden Lokale
und Privathäuſer flüchten ließ. Der Korſo bot inſoweit ein
eigenartiges Bild, als man im Zuge den ſtolz auf ihren
Dreirädern fahrenden Nachwuchs (5 6jährig) bewundern
konnte. Kurz nach 4 Uhr ſtarteten die Motorradfahrer zu
einer Orientierungs- und Zuverläſſigkeitsfahrt, die über
11 km auf Waldwegen zum Austrag gebracht wurde und
an die Geſchicklichkeit der Fahrer große Anſprüche ſtellte
Die kürzeſte Fahrzeit betrug 14 Minuten. Sieger wurden
3 Annaburger, nämlich Otto Rödler, Wilhelm Reinknecht
und Walter Lindner. Die Fahrt ſelbſt, obwohl ſie über
ſchwieriges Gelände und ſchwer zu befahrende Waldwege
führte, verlief glücklicherweiſe ohne jeden Unfall. Die Saal
weltbewerbe wurden mit einem Reigen der „Kleinſten“, die
mit großem Eifer bei der Sache waren, eröffnet, der großen
Beifall fand. Als Preis konnten die „Fahrer“ Schokoladen
tafeln einheimſen. Jm ler Kunſtfahren zeigte der 12fährige
Thiel Wittenberg große Ausdauer und ſtaunenswerte Ge-
ſchicklichteit und erntete ſtürmiſchen Applaus; nicht minder
Beifall fanden auch das 2er Kunſtfahren und die übrigen
radſportlichen Darbietungen Jm Radballſpiel AnionDeſſau
(1. und 2. Mannſchaft) gewann die erſte mit 9.6. Nach
erfolgter Preisverteilung über welche in nächſter Nummer
berichtet wird hieß es für die auswärtigen Sportskame
raden zum Aufbruch rüſten; alle dürften mit dem Bewußt
ſein geſchieden ſein, im Kreiſe der Annaburger einige ver
gnügte Stunden verlebt zu haben. Ein Feſtball beſchloß die
in allen Teilen wohlgelungene Veranſtaltung.

Annaburg. Etwa 500 Sänger hatten ſich zu dem
6 Bezirksſängerfeſt des 12. Bezirks (Torgau) im Leipziger
Gauſängerbund am Sonnabend und Sonntag in Jeſſen
verſammelt. Auch unſer MännerGeſang Verein war in
beachtlicher Stärke vertreten. Alle 15 Vereine des Bezirks
waren vertreten. Am Sonnabendabend fand eine Bezirks-

DresdenN. abgeſtempelt:

tagung ſtatt, auf der neben dem zufriedenſtellenden Jahres
bericht des Bezirksvorſitzenden von dem günſtigen Stand der
Bezirkskaſſe Kenntnis genommen und dem Kaſſierer Ent
laſtung erteilt wurde. Zum Ort des nächſtjährigen Bezirks
ſängerfeſtes wurde Belgern (Elbe) beſtimmt. Am Sonntag-
morgen fand ein Kirchenkonzert ſtatt. Am Nachmittag be
wegte ſich der Feſtzug nach dem Marktplatz, wo der Vor
ſitzende des Leipziger Gauſängerbundes eine ganze Anzahl
von Sängern, die 25, 30 und 40 Jahre dem Sängerbund
angehören, ehren konnte. Für 30jähr. Mitgliedſchaft wurden die
Herren Seilermeiſter Richard Grenzig und Auguſt Henkel
geehrt Nach der Kundgebung auf dem Marktplatz mar
ſchierte der Feſtzug nach dem Feſtplatze, wo ein Feſtkonzert,
an deſſen Durchführung ſich alle Vereine beteiligten, die
Veranſtaltungen des Bezirksſängerfeſtes beſchloß

Annaburg, 2. Juni. (Straßenpflaſterung.) Nach
dem die notwendigen Vorarbeiten erledigt worden ſind, hat
man bereits am Sonnabend mit dem Aufreißen der alten
Pflaſterung der Mittelſtraße begonnen. Am Montag ſind
nun die Arbeiten im vollen Umfange aufgenommen worden.
Damit geht ein lange gehegter Wunſch der Annaburger Be
völkerung endlich in Erfüllung. Wie ſchon einmal kurz er
wähnt, ſoll nach Fertigſtellung der Arbeiten in der Mittelſtraße
auch noch die Feldſtraße gepflaſtert und die Niederſtraße und
der Planweg mit einem Hochbord verſehen werden. Dieſe
Arbeiten werden hauptſächlich aus dem Grunde ausgeführt,
um der Arbeitsloſigkeit etwas zu ſteuern

Der bekannte Augen Freund hält am Mittwoch
und Donnerstag von früh 9 10 Uhr wieder Sprechſtunden
im „Siegeskranz“, worauf hiermit hingewieſen ſei.

Jeſſen, 31. Mai (Schweinemarkt.) Auf dem heutigen
Schweinemarkt waren 338 Ferkel und 1 Läufer aufgetrieben
Für Ferkel wurden 20 bis 35 Mark pro Stück, für Läufer
70 Pfg. pro Pfund gezahlt. Das Geſchäft war lebhaft,
der Markt bald geräumt.

Pretzſch, 31. Mai Jn den geſtrigen Nachmittags
ſtunden wurde die 20 Jahrr alte Magd Erna Becker aus
Trebitz unter dem dringenden Verdacht des Mordverſuches,
begangen an ihrer um 4 Jahre jüngeren Arbeitskollegin
Elſa Hannemann, vom Landjäger verhaftet. Die B. hat
eingeſtanden, die Abſicht gehabt zu haben, ihre Arbeits
kollegin, die Mitwiſſerin eines Diebſtahls war, den die B.
ausgeführt hatte, zu beſeitigen, indem ſie die H. in den Teich
ſtieß Zum Glück konnte das Mädchen gerettet werden

Belgern. Geſtern nachmittag fand hier eine Beſichti
gung der Leiche des Majors Alfred v. Berger, die am
Himmelfahrtstage am Tauſchwitzer Mühlenhaus gefunden
wurde, durch einen Dresdener Rechtsanwalt und einen
Freund des Verſtorbenen ſtatt, bei der feſtgeſtellt wurde
daß nur Selbſtmord vorliege Der Verſtorbene, der ſtark
überſchuldet war und deshalb in ſehr mißlichen Verhäliniſſen
lebte, hat vor acht Tagen kurz ehe er in den Tod ging, drei
Abſchiedsbriefe geſchrieben, einen an ſeine Frau, einen an
ſeinen Sohn, der in Dresden in Stellung iſt und einen

an den Freund, aus denen hervorgeht, daß er freiwillig
aus dem Leben ſcheiden wolle. Die Briefe ſind nachts in

Die Leiche wird auf dem hieſigen

Friedhofe beigeſetzt eGolßen (Kr. Luckau). (Tödlicher Anfall) In einem
unbewachten Audenblick fiel beim Wäſchewaſchen das 3fähr.
Söhnchen eines Fuhrmanns in eine Wanne mit kochend
heißer Seifenlauge. Das Kind ſtarb nach einigen Stunden
unter qualvollen Schmerzen

Calau. Jm Dorfe Bronkow ereignete ſich ein bedauer
licher Unfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Ein
etwa 50jähriger Gutskutſcher war mit ſeinem Geſpann auf
dem Heimweg begriffen und ſchritt hinter den Pferden her
wobei er die Leine ſich um den Kopf gelegt hatte. Er muß
nun wohl geſtolpert ſein dabei zog ſich die Leine zu einer
Schlinge zuſammen und der Unglückliche wurde hilflos ſo
lange von den Pferden geſchleift bis er erſtickte.

Deſſau, 23. Mai Einen kaum glaublichen Reinfall
erlebte am Donnerstag eine Deſſauer Lehrersfrau. Zu ihr
kam, wie zu Dutzenden anderen Beamtenfrauen, ein Trödler,
der mit Leinewand handelte. Es gelang ihm auch, der Frau
ein Quantum Leinewand im Werte von ſage und ſchreibe
achthundert deutſcher Reichsmark aufzuſchwatzen. And das
Tollſte iſt, daß die Zahlung in kurzfriſtigen Wechſeln zu er
folgen hat. Kaum war der Trödler aus dem Hauſe hinaus,
da dämmerte es auch ſchon bei der Frau Leider zu ſpät
Sie mußte feſtſtellen, daß die Leinewand noch nicht die
Hälfte des von ihr zu zahlenden Preiſes wert war Und
das geſchah in einer Zeit, in der der Ruf „Kauſt am Orte
bei dem reellen Handel bei dem Handel der am Orte von
Steuern ſchwer geplagt wird, in kurzen Abſtänden durch die
Zeitungen geht. Die Frau rannte zum Rechtsanwalt, zur
Zeitung, zum Staatsanwalt. alle konnten ihr nur ſagen daß
ſie zu zahlen hat. Wann endkich wird es in den Köpfen
unſerer Frauen dämmern?

Hranienbaum. (Kameradentreue.) Der Sohn des
hier 1914 verſtorbenen Lehrers Karl Beckelmann, war im
Weltkriege der Kompagnieführer der 10. Kompagnie vom
Reſ.Jnf Regt. 228. Er fiel bei dem Winterfeldzug in den
Karpathen. Seine jetzt noch lebende Mutter ließ ihren
Sohn von dort nach hier überführen und auf dem hieſigen
Friedhof beſtatten. Da er als wohlwollender Vorgeſetzter
bei ſeinen Untergebenen ſehr beliebt war, erſchien kürzlich
in dankbarer Erinnerung eine Anzahl ehemaliger Kriegs
ameraden hier, um am Grabe ihres verehrten Führers einen

Kranz niederzulegen. eKönnern, 30 Mai. Durch Verleumdung in den Tod
getrieben Der erſte Lehrer in Trebnitz g. S beging Selbſt
mord. In letzter Zeit waren ſchwere Beſchuldigungen gegen

ihn erhoben worden, die er in hinterlaſſenen Aufzeichnungen
als Verleumdung bezeichnet, die er nicht ertragen könne
Seine Leiche konnte noch nicht gefunden werden.



Forſt. Ohne Zigaretten lohnt ſichs nicht zu leben. Jn
der elterlichen Wohnung in der Cottbuſer Straße ſuchte ſich
ein 17jähriges Mädchen mit Leuchtgas zu vergiften. Sie
wurde aufgefunden und konnte ins Leben zurückgerufen
werden. Das Motiv zu der Tat iſt darin zu erblicken, daß
dem Mädchen Vorhaltungen wegen ſtarken Zigarettenrauchens
gemacht worden waren und daß es deshalb lieber vorzog,
ſterben zu wollen.

Halle. (Landeshauptmann Dr. Hübener beſtätigt.)
Das preußiſche Staatsminiſterium hat die vom 45. Provinzial
landtag der Provinz Sachſen vorgenommene Wiederwahl
des Landeshauptmanns Dr. Hübener in Merſeburg auf
12 Jahre beſtätigt.

Egeln, 30. Mai. (Sturz aus dem Karuſſell.) Auf
dem Schützenplatz ereignete ſich ein ſchwerer UAnfall. Der
Arbeiter Rypalla ſtürzte in voller Fahrt aus einer Schaukel
des Kettenkaruſſells und brach beide Arme. Das Unglück
iſt auf das Reißen der Schutzkette zurückzuführen.

Annarode, 30. Mai. (Radio erſetzt den Pfarrer.) Da
die hieſige Pfarrſtelle verwaiſt iſt, wurde vom Kantor ange
regt, die Uebertragung eines Berliner Gottesdienſtes durch
Radio vorzunehmen. Die kirchlichen Körperſchaften gaben
ihre Genehmigung, und am letzten Sonntag wurde der Ver
ſuch unternommen.

Augen Freund öpezial-beschäft
Berlin N 20 kürBadstr. 42 v. II. Augengläser.

Wünſchen Sie wirklich gut paſſende Augengläſer
dann gehen Sie nur zu Augen- Freund. Der größte
Wert der Augengläſer beſteht in der genauen Augen
prüfung durch einen erfahrenen Optiker. Auf Grund
dreißigjähriger Erfahrung biete ich Jhnen Vorteile, die
Sie vergeblich wo anders ſuchen. 3 Monate Probe
zeit. 1 Jahr Garantie für richtiges Sehen. Koſten
loſe Augenprüfung. Friedenspreiſe von 2 Mark auf
wärts je nach Wunſch und Bedarf. Zahlreiche Aner
kennungen aus Annaburg. Hilfe und Rat in den

ſchwierigſten Fällen. Gläſer aller Schleifarten.
Faſſungen für jede Geſichtsform. Sobald die Augen
ſlimmern und ſchnell ermüden, kleine Schrift nicht
mehr richtig zu erkennen iſt, tut ein gut paſſendes
Augenglas wunderbare Dienſte. Verſäumen Sie dieſe

Gelegenheit nicht. Sprechstunden in:
Annaburg im „Siegeskranz“: Mittwoch und

Donnerstag von früh 9 10 Uhr.
Laſſen Sie ſich nicht durch ähnliche

Inſerate irre machen.

Döbeln. (Valer von 8 Kindern vom Blitz erſchlagen).
Am Mittwoch entlud ſich in Döbelns Umgebung ein ſchweres
Gewitter. Der Geſchirrführer Weber vom Rittergut Stock
hauſen, der ſich mit einem zweiſpännigen Geſchirr auf freiem
Felde befand, wurde vom Blitz getroffen Er, ſowie eins
der beiden Pferde waren ſofort tot, während das andere
unverletzt blieb. Der Erſchlagene war verheiratet und Vater
von 8 Kindern

„Geſchichte und Kunſt im Harz und Kyffhäuſer“
betitelt ſich ein ſoeben erſchienener Proſpekt. Jn dieſem
I6ſeitigen Heft zeigt Dr. Deneke Archiodirektor der
Wernigeroder Biblioihek in kurzen Aufſätzen über „Der
Harz in der deutſchen Geſchichte „Gebräuche, Sitten und
Theater im Harz „Die Kunſt im Harz“ und „Der Harz
in der Literatur daß die Luftkurorte und Heilbäder in
dieſem vielſeitigen Mittelgebirge neben den bekannten Natur
ſchönheiten und erprobten Heilmitteln über einen unerſchöpflichen
Reichtum an alten Kunſt und Geſchichtsdenkmälern verfügen,
die bisher leider noch nicht ihrer Bedeutung entſprechend
gewürdigt worden ſind. Die kleine Schrift, die mehr ais
50 wenig bekannte Bilder enthält, iſt koſtenlos zu beziehen
durch den Harzer Verkehrsverband e. V. Geſchäfsſtelle
Wernigerode, Poſtfach

Ein Hund
(Dobermann) zugelaufen.
Gegen Erftattung der Un
koſten abzuholen bei Gade
gaſt, Holzdorferſtr. 20.

Moderner

Ki d Jnthandren-Waſchſtoffein er lgen Waſchſeiden
zu verkaufen Zu erfrag. Baumwoll-Muslin
in der Geſchäftsſtelle ds. Bl.

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule Raundorf.

Telephon Annaburg 251

Sensem
Senſenbäume

Voll-Voile, bunt 100 cm

Künſtler-Gardinen, Z teilig

Woll-Muslin, moderne Muſter
2.00, 1.75,

Waſchſamt, gemuſtert, gute Qualität 2.25

3.25, 2.75,

Damen und Backſiſch- Kleider
3.50, 2.50,

Linoleum- Teppiche 200 250 cm 28.50

I trege der heutigen Zeit volauf Rechnng

Einige Veiſpiele ſollen Sie davon überzeugen

Herren- Stoff Anzüge
35.00, 28.00, 25.00,

1 Poſten Frauen Neſſel
Hemden 105 cm

Kinder Spielanzüge
2.00, 1.65, 1.40,

2.50

1.75

Senſenringe
Wetzſteine

SichelnKlopfhämmer
und Amboſſe
Holz und eiſerne
Rechen, Heu und
Erntegabeln
ſowie Holzſtiele für
Gabeln und Hacken
empfiehlt

J. G. Fritſche.

Ale Farben
Wocken- Oel, Waſſerfarben

ſowie: Lack u. Leinöl
firnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim

Bernſt. Fußboden-

Beachten bie meine Gchaufenſter!

Fabelhaft unſere Auswahl

J Eleg. Damen Mäntel

e mit und ohne Pelerine, nur
auf Seide gearbeitet

Cleg. Damen leider

entzück. Modelle, in Crepe
dechine, Veloutine, Kunſt-
ſeige und Wollmuſeline

Herren Anzüge

empfiehlt

21.00
1.75

1.00

Carl Quehl.
Räulcherlachs

Sine

J. G. Fritzsche.

Augenarzt Dr. Podesta
Torgau

verreist bis einschließl, 23. Juni.

Achtung! Achtung!
von O. 75 Sportkleider, weiß Panama 4.75, 3. 50 3113von O. 85 Backſiſch Mäntel von G. 95 vil 6 Il ta

0.85, O. 60 Pullover ohne Arm 2.25
2.25 Pullover mit Arm 00 vor Pfingſten!
1.50 t den baſend 3.00 his Sonnabenchl, d. 7. Juni.

Um Jeden den Einkauf von Stiefeln und
Schuhen zum Pfingſtfeſt zu ermöglichen, gebe
auf alle Schuhwaren einen

Rabatt von 10 Proz.
(Rabattmarken ertra).
Reſt und Einzelpaare weit unter Einkaufs
preis. Halte große Lager in Lack, ſchwarz
und farbigen Schuhwaren für Herren, Damen
und Kinder Reiche Auswahl in Berufs u.
Sportſtiefel, Sandalen, Turnſocken und
Hausſchuhen.
Berſäumen Sie

Shuhtun Na Freidank

Kaffeeſiltrierpapier Melitta
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Pa. Caſtle-Bay

Matjes-Heringe,

exrtragroße,
Stück 30 Pf. empfiehlt

G. Vritzsche.

Herm. Steinbeiß, Papierhan dlung

Jahrräder!

Brunhilde 65. Klawito 95.do. 75. Elfa 105.Klingſor 85. Ballonrad 125.(mit Freilaufnabe)

Motorräder: Nöll RM Elfaer per n Wert e Was S g a a e 2n a Hand Knaben Anzüge a ehe 9 Viktoria Nähmaſchinen 9
Franz März Herren Gumini- Mäntel n e Miele- Saiten m en

e und Windjacken Louis Hofmann W aſchmaſchitten vetries
ſich abmühen, wenn man
es bequemer haben kann

Damen Kleiderſtoffe

in großer Auswahl D Einkochgläſer

Autoreparaturen u. Lohnfuhren
Fritz Röcdler, Fernruf 253.

J. G. Fritzsche.

Rollen Ernst PesCchhke Acveretr. 18 Jeruet Küderſuſten Königs
Sie elektriſch bei o BadeThermometer KursbüLouis Hofmann Pfin st- R 9 t bitz und Kiegebade- l Donnerstag abend s

8 P 9 4 Punen n Mitedeutſhlind Verſammlung
empfte zu haben beiſaure Gurken in reicher Auswahl vei Herm. Steinbeiß, Papierhandl. J. G. Fritzſche. Herm. Steinbeiß e

enpfehit Großes Tanwarenlager!! Werkzeuge aller Art:

Pa. Matjes-
Heringe,

Stück 20 Pf. empfiehlt

Franz März
Markt 19.

empfiehlt

Tonröhren, 10 40 en Durchmeſſer
Hrippenſchalen, alle Größen

Schweinetröge, alle Größen u. Formen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen

Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

Wilhelm Kunze

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahl.
Rebaktion, Druckßund Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

o

Für die vielen Glückwünſche und Se 8
8 ſchenke zu unſerer Silberhochzeit ſagen wir X

8 auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Richard Teonhardt u. Vrau.
Annaburg, den 1. Juni 19380. 8
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Können die Landgemeinden ſparen?
Antwort auf die Mahnungen des Finanzminiſters.

In verſchiedenen Reden, die in letzter Zeit der Reichs
finanzminiſter und auch der Reichsarbeitsminiſter über die
Finanzlage von Reich, Ländern und Gemeinden ſowie über die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung gehalten haben, wurden dauernd Ermahnungen an die
Gemeinden gerichtet, einen Ausweg aus der finanziellen Not

lage in erſter Linie
durch größere Sparmaß nahmen

zu ſuchen. Auf der Tagung des Deutſchen Ländgemeindetages
führte der Präſident Dr. Dr. GerekePreſſel in ſeinem Vortrag
aus, daß dieſe Mahnungen gegenüber der großen Maſſe
der Landgemeinden verfehlt ſeien. Er betonte, daß er ſchon
mehrfach darauf habe hinweiſen müſſen, daß die Möglichkeit
weſentlicher Erſparniſſe bei Landgemeinden wie auch
bei den meiſten kleineren Städten nicht gegeben ſei.
Die ſich dauernd erneuernden Mahnungen des Reichsfinanz
miniſters mögen berechtigt ſet bei einigen Dutzend größerer
Städte, denen aber auf der anderen Seite weit über 60 000
Landgemeinden gegenüberſtünden. Die Landgemeinden ſind,
ſo erklärte Dr. Gereke weiter,

bei größter Sparſamkeit nicht in der Lage,
ihrem eigenen Wunſche wie dem der Reichs und dex Länder-
regierungen entſprechend die Realſteuern weſentlich zu ſenken,
ſolange ſie ſich dauernd zwangsläufigen, auf geſetzlicher Ver
pflichtung beruhenden Mehrausgaben gegenüberſehen. Wenn
dies auch ſchon oft in der Offentlichkeit ſeitens der Land
gemeinden betont iſt, ſo muß es angeſichts der neuen Reden
des Reichsfinanzminiſters noch einmal geſagt werden, damit
nicht in der Offentlichkeit, beſonders

bei den Steuerpflichtigen
unſerer Gemeinden der Eindruck entſteht, als hinge es nur
von den Selbſtverwaltungskörperſchaften und ihrem guten
m ab, die anerkannt drückende kommunale Steuerlaſt zu
mindern.
Die Ausſichten der rumäniſchen

Wirtſchaſtsverhandlungen.
Eine Unterredung mit dem neuen rumäniſchen Geſandten.

Miniſter Dr. Georges Tasca, der neue rumä
giſche Geſandte beim Deutſchen Reich, wurde in dieſen
Tagen vom Reichspräſidenten empfangen, um ſein Be
glaubigungsſchreiben zu überreichen. Jn einer Unter
redung mit dem diplomatiſchen O.-B.-Mitarbeiter wies er
beſonders auf die kritiſch gewordenen Handelsvertrags
verhandlungen und die Notwendigkeit ihrer Klärung hin.

Miniſter Tas ca der von Berlin ſeit ſeiner Ankunft den
beſten Eindruck empfangen hat, erkennt die ſich für Deutſchland
ergebenden Schwierigkeiten in den Handelsvertragsverhand
lüngen mit einem Agrarland, wie es Rumänien iſt, voll
an. Auch iſt dem Miniſter die zu großer Vorſicht Anlaß gebende
ſchwierige Lage des deutſchen Wirkſchaftslebens nicht fremd und
er hat als Fachmann auf dem Gebiete der volkswirtſchaftlichen
Forſchung und Organiſation volles Verſtändnis für die große
Rückſicht, die man deutſcherſeits der deutſchen Landwirtſchaft
entgegenbringt

„Wenn man zu Handelsvertragsverhandlungen Stellung
nehmen will, muß man vor allem dem Kernpunkt ihrer Weſens

art ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden, d. h. man muß
dem kaufmänniſchen Moment in ſolchen Verhandlungen

beſondere Beachtung ſchenken. e en Prinzip aber iſtGeben und ehe oder beſſer, nehmen, wenn man
geben kann.

Auf den Einwand, daß Deutſchland durch die beſondere Lage
ſeiner Oſtgebiete in dieſer Hinſicht nicht immer frei handeln
könnte und ihm jetzt durch das notwendig gewordene Oſt
progra mm erhebliche Beſchränkungen auferlegt würden,

antwortete der Miniſter:
„Das iſt richtig. Aber will Deutſchland ſeine Fertig

fabrikate, ſeine Maſchinen und chemiſchen Produkte nach
Rumänien ausführen, ſo muß es der rumäniſchen Wirtſchaft
auch die Möglichkeit geben, ihre Erzeugniſſe, und das ſind
vor allem

Getreide, Mais, Petroleum uſw.,
in angemeſſener Menge nach Deutſchland zu exportieren. Die
deutſchen Zollmaßnaähmen, die was der Geſandte
zugibt eine innenpolitiſche Berechtigung haben mögen,
machten jedoch einen ſolchen angemeſſenen und befriedigenden
Export nach Deutſchland unmöglich.“

VNSICHTBARE FESSEl

Roman von Jos. Schade-Häclicke
49. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Darüber wollen wir jetzt nicht ſprechen,“ ſagte er und
zog ihren Arm von den ſeinen So wanderten ſte um den
See herum, unbekümmert, ob ſie jemand beieinander ſehen
würde

„Jch würde mich von Jlſe ſcheiden laſſen; aber das iſt
er überflüſſig, ihr Leben hängt ja nur noch an einem
Haar

Maria zuckte zuſammen.
„Du mußt das nicht auf dieſe Weiſe nehmen,“ ſagte er

ruhig. „Das iſt in der ganzen Welt ſo, daß der Schwache
dem Starken weichen muß. Es würde Jlſe nicht einmal
Kummer machen; aber die Anruhe wollen wir ihr ſparen.
Meinſt du nicht auch?“

e nickte nervös. „Aber mein Gatte!“ ſagte ſie un
ruhig„Nenne ihn nicht ſo!“ fuhr er heftig auf. „Von ihm
mußt du dich natürlich ſofort trennen. Du reiſeſt noch
heute abend ab; ich bringe dich fort.

„Das Kind!“ murmelte ſie, ſchwach widerſtrebend
Er blieb ſtehen und ſah ihr tief in die Augen. Maria,

Kebſt du mich?“ fragte er leiſe und mit vibrierender
Stimme.

Da war es mit ihrem Widerſtande zu Ende. Sie wollte
nur noch einmal in das Pfarrhaus zurückkehren, um ihre
Sachen zu packen.

„Vergiß nicht, Marig, ich warte auf dich,“ flüſterte er
ihr zu, und dieſe Worte beherrſchten ſie auf der letzten
Strecke des Heimweges, die ſie allein zurücklegte. „Er
wartet auf mich,“ murmelte ſie leiſe vor ſich hin.

Sie öffnete behutſam die Haustüre und wollte ſich leiſe
in ihr Zimmer ſchleichen; aber man mußte ſie erwartet
Haben, denn im Hausflur kam ihr Frau Müller entgegen

„Bie Verhandlungen,
werden, müſſen unbedingt

zu einem erfreulichen Ergebnis
führen,“ erklärte er. „Das deutſche Volk ebenſo wie das
rumäniſche wären ſehr enttäuſcht, wenn man nicht zu dem ge
wünſchten Reſultat gelangen würde. Ein Abbrechen der Ver
handlungen iſt doch unmöglich. Sobald der proviſoriſche Ver
trag abgeſchloſſen iſt, müſſen wir unverzüglich die Verhand
lungen für einen

Vertrag auf längere Dauer
beginnen. Ich denke, es wird nicht ſchwer ſein, uns auf diePrinzipien, die dieſem en als Grundſat dienen müſſen,
zu einigen Um die Auseinanderſetzung zu erleichtern, müſſen
wir manche falſchen Vorausſetzungen beiſeite laſſen, die ſich
manchmal in die deutſche ſowie in die rumäniſche Preſſe ein
geſchlichen haben. Man hat zum Beiſpiel in Deutſchland
geſagt, daß Deutſchland im Jnlande alle wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe, die es braucht, anbauen müſſe. Jn Rumänien
behauptet man, daß Rumänien alle Jnduſtrieprodukte, die es
bräucht, herſtellen müſſe. So würden die Geldſümmen, die über
die deutſche Grenze geſchickt würden, um damit Agrarprodukte
zu kaufen, oder über die rumäniſche, um damit Jnduſtriewaren
zu kaufen, in den betreffenden Ländern bleiben; und man
könnte dann mit deren Hilfe die Lage der Arbeiter erleichtern.
Eine ganz falſche Auffaſſung! Keine Geldſumme überſchreitet
die deutſche Grenze nach Rumänien oder die rumäniſche nach
Deutſchland Rumänien bezahlt die Jnduſtriewaren,
die es aus Deutſchland importiert, mit Agrarprodukten
und Deutſchland die rumäniſchen Agrarprodukte mit Jnduſtrie
waren. Wenn dieſe zwei Länder keinen gegenſeitigen Handel
betreiben würden, ſo würde die deutſche Induſtrie mit ihren
unverkauften Jnduſtrieerzeugniſſen ſitzenbleiben, und der rumä
niſche Bauer könnte nichts kaufen, da er ſeine Agrarprodukte
nicht verkauft hat. Wir müſſen alſo auf die Jdee verzichten,
daß wir

etwas verkaufen könnten, ohne etwas zu kaufen.
So könnte das deutſche Mais monopol einer rumäniſchen
Kooperativorgauiſation zum Kauf von Induſtrieprodukten
entſprechen Dieſe beiden Organiſationen könnten ſich verſtän
digen und dadurch würden die Schwierigkeiten, die entſtehen,ſich verringern.“

„Luſtgeſpräch“ über 12000 Kilometer
Berlin ſpricht mit Los Angeles.

Ein intereſſanter Verſuch wurde zwiſchen Berlin und
einem Flugzeug, das über Los Angeles flog, durch
geführt. Der amerikaniſche Flugſachverſtändige Mil
kiüken und der Profeſſor der Techniſchen Hochſchule
Aachen, von Karmann befanden ſich an Bord dieſes
Flugzeuges und führten um 15 Uhr weſtamerikaniſcher
Zeit, 23 Uhr Berliner Zeit, ein Geſpräch von ungefähr
zehn Minuten Dauer durch Vermittlung des Hearſt
Senders San Franzisko mit Direktor Milch von der
Deutſchen Lufthanſa, der ſich eines gewöhnlichen Telephon
apparates bediente. Die Verſtändigung auf dieſer über
12 000 Kilometer langen Strecke war ſo ausgezeichnet, daß
die Flugzeugpaſſagiere, die über Los Angeles kreuzten,

die zurzeit in Bukareſt geführt

bitten mußten, nicht zu laut zu ſprechen, weil jedes Wort
ausgezeichnet verſtändlich ſei.

Die freigebige Stadt Berlin.
Weitere Unterſuchung der Grundſtücksgeſchäfte.

Im Sklarek Ausſchuß wurde der Vorſitzende des Aufſichts
rates der Terrain geſellſchaft Botaniſcher Garten vernommen,
der an verſchiedenen ſtädtiſchen Grundſtücksgeſchäften beteiligt
war Er ſagte u. a. daß die Stadt den Bau einer Volksſchule
in Zehlendorf um 70000 Mark billiger hätte haben können,
wenn ſie auch ſeine Geſellſchaft zur Abgabe eines Angebotes
aufgefordert hätte.

Perfönliche Vorteile
habe er freilich keinem ſtädtiſchen Beamten gewährt. Einen
breiten Raum in den Verhandlungen nimmt die Frage der
Proviſionen ein, die im Zuſammenhang mit dem geſamten
Verkaufsgeſchäft gezahlt worden ſind. Der Berichterſtatter
weiſt darauf hin, daß aus einem Schreiben des Stadtrats
Buſch an Stadtrat Katz hervorgeht, daß 100 000- Mark Pro
viſion an das amerikaniſche Chapman-Konſortium gezahlt
worden ſind. Stadtrat Katz ſchildert die Verhandlungen mit
den Schöneberger Grundbeſitzern wegen Ankaufs des Schöne
berger Südgeländes.

blaß und mit verweinten Augen. Wie auf einer böſen
Tat ertappt, blieb die junge Frau ſtehen und verſtand an
fangs nicht, was ſie ihr erzählte Dann aber traf ſie jedes
Wort wie ein Keulenſchlag.

Hänschen war ſchwer erkrankt; er lag im Fieber und
wollte niemanden um ſich haben als die Mutter, fort
während ſchrie er nach ihr.

Mit zitternden Händen ſtreifte ſte den Mantel ab und
legte den Hut auf den Tiſch im Korridor. War das nicht
wie ein Wink Gottes? Was hatte ſie nun tun wollen
Wie mit einem Zauberſchlage hatte ſie ihre ganze Ruhe
und Selbſtbeherrſchung wieder. Nun wußte ſie, was ſie
zu tun hatte.

Mit leiſen Schritten trat ſie in das Zimmer Hänschens,
an deſſen Bettchen der Pfarrer und Dr. Bertold ſaßen.

„Erſchrecken Sie nicht zu ſehr, Frau Paſtor,“ ſagte letz
kerer beruhigend. „Kleine Kinder haben leicht Fieber;
aber es vergeht meiſt ebenſo ſchnell.“

Was fehlt dem Kinde, Herr Doktor?“ fragte ſie.
Dieſer zuckte die Achſeln „Das kann ich heute noch

nicht feſtſtellen. Jhr Herr Gemahl ſagte mir daß der
Kleine ſich ſchon ſeit mehreren Tagen nicht wohl gefühlt
und ſtark gehuſtet habe; vermutlich iſt eine Kinderkränkheit
im Anzuge. Vorläufig können wir nichts weiter tun, als
den Kleinen warm halten und ſorgen, daß er ſich ruhig
verhält. Jch glaube, daß beſonders zu letzterem Jhre
Gegenwart viel beitragen würde. Fühlen Sie ſich ſtark
genug die Pflege vorläufig zu übernehmer

Sie nickte haſtig. Bei den Worten des Arztes glaubte
ſie die Augen ihres Mannes vorwurfsvoll auf ſich gerichtet
zu ſehen. Sie hatte ſich in der letzten Zeit faſt gar nicht
um das Kind gekümmert. Bei rechtzeitiger Aufmerkſamkeithätte ver Aueetuoh der Krankheit vielleicht verhindert wer
den können. Aber jetzt war keine Zeit zu fruchtloſer Reue.
Jhre frühere Tatkraft machte ſich geltend; mit knappen
Worten traf ſie ihre Anordnungen

„Der kleine Patient iſt in den beſten Händen, ſagte
draußen Dr. Bertold befriedigt zu dem beſorgten Vater

Fuücechten Sie aber nicht, daß die Pflege meine Frau
zu ſehr auſtrengen wird

Wildweſtliches aus der MarkBrandenburg
Feuergefecht zwiſchen Banditen und Uberfallkommando.
Zu der Gegend von Groß Kreuz auf der Strecke

Berlin Brandenburg fand am Himmelfahrtstage von
Mittag bis Mitternacht ein Feuergefecht zwiſchen zwei
polniſchen Verbrechern und den Uberfallkommandos von
Brandenburg und Potsdam ſtatt. Die beiden Polen
hatten in das Beſitztum des Obſtzüchters Görtz einen
Einbruch verübt und das Fahrrad des Untermieters
Grünefeld und mehrere Kleidungsſtücke erbeutet.
Görtz und Grünefeld machten ſich mit dem Oberlandjäger
Raſch auf die Suche nach den Tätern und fanden ſie nach
neun Stunden auf der Landſtraße Beeskow- Groß Kreuz

ſchlafend im Graſe liegen. Es begann eine wilde Jagd
und dann eine ebenſo wilde Schießerei, wobei Görtz ge
zötet und Grünefeld und der Oberlandjäger ſchwer ver
wundet wurden.

Nun wurden ſämtliche Feuerwehren der Umgebung
und die Kberfallkommandos von Potsdam und
Brandenburg alarmiert. Die Verbrecherjagd ging
weiter, und der Feuerwehr von Phöben bei Werder
gelang es, die Verbrecher zu ſtellen. Es kam von neuem
zu einem Feuergefecht, und einer der beiden Polen, ein
Mann namens Kunarfki, wurde lebensgefährlich ver
letzt. Der zweite entkam. Nach einer noch nicht beſtätigten

Meldung ſoll Rach und Kunarſki inzwiſchen ihren Ver
letzungen erlegen ſein.

Das Arteil gegen Amtsvorſteher Frenzel.
Dramatiſche Szenen bei der Urteilsverkündung.
Der Bornimer Amtsvorſteher Frenzel wurde

wegen Blutſchande in Tateinheit mit Vergehen gegen
s 176 Abſ. 1 und 3 und S 177 St. G. B. zu einem Jahr
ſechs Monaten Zuchthaus und zur Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren verurteilt. Während der Verkündung des Urteils
brach der Angeklagte ohnmächtig zuſammen, ſo daß
ſich ein Arzt um ihn bemühen mußte. Jnfolgedeſſen
konnte über den Haftentlaſſungsantrag ſeines Verteidigers
nicht verhandelt werden. Der Arzt erklärte dann den An
geklagten für haftfähig; er ſoll noch einige Zeit beobachtet
werden. Gegen das Urteil hat die Verteidigung Be
rufung eingelegt.

FalſchmünzereiGroßbetrieb.
über eine Million falſcher Dollarnoten beſchlagnahmt.

Der Newyorker Kriminalpolizei iſt es nach monate
langen Nachforſchungen endlich gelungen, eine rieſige
Falſchmünzerei im Newyorker Stadtteil Brooklyn
auszuheben. über eine Million falſcher Dollar
noten konnten beſchlagnahmt werden. Die Anlagen der
Falſchmünzerei waren außerordentlich umfangreich, ſo
daß die Verbrecher in der Lage waren, falſche Noten im
Werte von 50000 Dollar ſtündlich herzuſtellen. Bisher
ſind drei Perſonen verhaftet worden.

Verwegener Bankdiebſtahl. e
Jn einer Zweigſtelle der Bank von England im

Weſten Londons iſt ein aufſehenerregender Diebſtahl ver
übt worden. Es wurden von einem Schalter vier eben
eingetroffene Pakete geſtohlen, von denen eines einen
Scheck über 20 879 Pfund enthielt. Die De ve ſind ſpur

los entkommen. eEin aufregendes Liebesdrama.
Blutige Tragödie zweier Jugendlicher-

Jn Rüdesheim ſpielte ſich ein aufregendes
Liebesdrama ab. Der Schüler Ernſt Becker und die
18jährige Paula Schäfer wären von Mainz nach Rüdes
heim gefahren. Vor dem Ort zog der Schüler einen
Revolver und gab mehrere Schüſſe auf das Mädchen ab
und tkötete ſich dann ſelbſt. Mit zwei ſchweren Kopf
wunden ſchleppte ſich das Mädchen noch bis zum nächſten
Polizeirevier und erſtattete dort Anzeige.

„Jch glaube im Gegenteil, daß ſich eher ein wohltätiger
Einfluß geltend machen wird. Sie hat nun nicht mehr ſo
viel Zeit, an ſich ſelbſt zu denken. Sollte im Zuſtand des
Kleinen eine Verſchlimmerung eintreten, ſo ſchicken Sie,
bitte, zu mir herüber; ſonſt komme ich gleich morgen früh,
um nach ihm zu ſehen.“ Dr. Bertold nickte dem Paſtor herz
lich zu und ging.

Einen Augenblick ſtand dieſer noch verwirrt und ſah
dem Arzt nach. Das war alles ſo plötzlich gekommen
Dann kehrte er langſam in das Krankenzimmer zurück.

Maria ſaß am Bettchen des Kleinen Sie hielt ſein
fieberheißes Händchen und flüſterte ihm leiſe beſchwich
tigende Worte zu. Als ſie ihren Gatten erblickte, winkte ſie
ihm, zu gehen, und zögernd ſchlich er hinaus.

Noch am ſelben Abend ſchickte Maria einen Boten
zu Jlſe hinüber und ließ ihr die Erkrankung des Kindes
melden.

Bange Tage folgten für die Bewohner des Pfarr
hauſes Das Scharlachfieber war in ſeiner bösartigſten
Form bei dem Kinde zum Ausbruch gekommen. Maria
wich nicht von dem Bette des Kleinen. Keine Bitten des
Gatten und keine Befehle des Arztes konnten ſie dazu
bringen, ſich die nötige Ruhe zu gönnen. Sie hatte ſich ein
Schlafſofa neben das Bettchen des Kindes ſtellen laſſen.
und hier ruhte ſie kurze Stunden, immer bereit bei der
leiſeſten Bewegung des kleinen Kranken aufzuſpringen
Meiſt jedoch ſaß ſie regungslos an ſeinem Lager

Mehr als einmal ſenkte der Todesengel ſeine ſchwarzen
Fittiche herab, bereit. das junge Leben auszulöſchen. Jn
ſolchen Stunden rang Maria in heißen verzweiflungs
vollem Flehen die Hände. Jn dieſen einſamen, bangen
Nächten büßte ſie ihre Schuld.

Doch endlich kam der Augenblick, wo die Macht d
Fiebers gebrochen war und Hänschen, wenn güch matt und
ſchwach, aus klaren Augen ſie anlächelte. Eine dankbare,
reine Freude erfüllte ſie, wie ſie ſolche kaum je im Leben

entpunsen (Fortſetzung folgte



Die Vorunterfuchung gegen Kürten
abgeſchloſſen.

Eröffnung des Vorverfahrens.
Der Düſſeldorfer Maſſenmörder Peter Kürten wurd-

dem Vernehmungsrichter vorgeführt, der den Haftbefehl gegen
ihn erließ. Mit dieſer rein ſormalen Maßnahme iſt der Fall
Kürten aus der polizeilichen Unterſuchung in das eigentliche
Strafverfahren übergeleitet. Die Vernehmungen ſind nun in
ihr letztes Stadium getreten. Anfang nächſter Woche wird
Lürten vor dem Unterſuchungsrichter ſtehen. Damit wird das
Vorverfahren gegen ihn eröffnet.

Feuerwehrverbandstag des
Regierungsbezirks Merſeburg.

In Delitzſch traten etwa 1000 Feuerwehrleute aus dem
geſamten Regierungsbezirk Merſeburg zu ihrem 48. Ver
bandstage zuſammen, an dem u. a. der Feuerlöſchdirektor
der Provinz ScholzMagdeburg, der Kreisbranddirektor
KrauthoffWanzleben und Branddirektor KrödelZeitz teil
nahmen. Jn der Hauptverſammlung teilte Branddirektor
KrödelZeitz mit, daß dem Verbande jetzt 329 freiwillige,
28 Werk und 117 Pflichtfeuerwehren angehören und daß
die Zahl der Mannſchaften im letzten Jahre um rund 1000
auf 15 000 angeſtiegen iſt. Wie Branddirektor Krauthoff
Wanzleben ergänzend berichtete, beträgt die Zahl der Feuer
wehrleute im Provinzialverband jetzt rund 40000. Aus
den Beratungen iſt beſonders die Forderung zu erwähnen,
daß auch die ländlichen Wehren ſämtlich mit Gasmäsken
ausgerüſttet werden, damit ſie näher an die Brandherde her
angehen können. Oberinſpektor Schmidt Magdeburg be
mängelte vor allem, daß die Leiſtungen der jetzigen Unfall
verſicherung zu gering ſeien und forderte Einbeziehung der
Feuerwehren in die Reichsunfallverſicherung. Als nächſter
Tagungsort wurde Bad Schmiedeberg beſtimmt; die nächſte
Tagung wird in zwei Jahren ſtattfinden. Am Nachmittage
wurde ein impoſanter Umzug durch die Stadt ausgeführt
und im Anſchluß daran von der Delitzſcher Freiwilligen
Feuerwehr eine Feuerlöſchübung vorgeführt, an der ſich
die Feuerwehr des Reichsbahnausbeſſerungswerkes und
die Freiwillige Sanitätskolonne beteiligten

Ein porniſcher Spion in Salzwedel verhaftet
Nach längerer Beobachtung wurde in Salzwedel ein

ſeit einiger Zeit dort ſich aufhaltender Reiſender von der
Kriminalpolizei verhaftet, da gegen ihn der Verdacht der
Spionage ſich richtete. Die Unterſuchung ergab dann auch,
daß der Verhaftete, der übrigens auch von andern deutſchen
Gerichten geſucht wird, im Dienſte einer polniſchen Spio
nagezentrale ſteht, von der er anſehnliche Belohnungen für
den Verrrat militäriſcher und wirtſchaftlicher Maßnahmen
in Deutſchland erhielt. Der Spion wurde nach der erſten
polizeilichen Vernehmung dem Unterſuchungsrichter in
Stendal zugeführt. Ein Genoſſe des Spions ſoll übrigens
bereits vor einiger Zeit verhaftet und wegen Spionage
ſchwer beſtraft worden ſein, während es einem dritten Glie
de der Geſellſchaft gelungen ſein ſoll, rechtzeitig nach Ame

rika zu entflieheo n.
O Die Säuglingserkrankungen in Lübeck. Wie das

Lübecker Geſundheitsamt mitteilt, ſind in den letzten Tagen
keine Todesfälle bei den nach dem CalmetteVerfahren be
handelten Säuglingen eingetreten. Dagegen erhöhte ſich
die Zahl der erkrankten Säuglinge um zwei, ſo daß zurzeit
100 krank ſind. Jn 15 Krankheitsfällen iſt eine Beſſerung
eingetreten.

Könnern. Vor dem Abbruch eingeſtürzt. Jn der
Thorweſtſtraße ſtürzte das Dach eines zweiſtöckigen Hauſes ein.
Glücklicherweiſe brach das Fachwerk in ſich zuſammen, ſo daß nie
mand auf der Straße gefährdet wurde. Das Haus iſt ſeit längrem
unbewohnt und ſollte wegen Baufälligkeit abgebrochen werden.
Durch den Einſturz iſt es der Arbeit zuvorgekommen.

Deſſau. Todesſturz mit dem Motorrad. DerLandwirt Heeſe wollte aus Vockerode ein eben gekauftes Motor
rad holen. Er ſelbſt war des Fahrens noch nicht ganz kundig. Mit
ten auf der Landſtraße ſtürzte Heeſe mit der Maſchine und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er im Krankenhauſe ſtarb.

Zwei

Halberſtadt. Das fünf e u z 5leitung der e e e lerſtadt auf dem Domplatz die feierliche Taufe ſeines ſelbſt rhe
ken fünften Segelflugzeuges, das den Namen Halberſtadt hier
Miene en e e enmlung alt deren Ertrag zu

e eorgau. öhr Der Fehlbe i ädtiſchen Haushaltsplan 1930 konnte anf e
werden. Ein Vorſchlag der die Erhöhung des Waſſerzinſes von
25 auf 30 Pf. und eine Heraufſetzung der Steuerſätze, und zwar der
e e von 210 auf 235 Prozent, der Gewerbeer

gsſteuer von 310 auf 360 Prozent und der Gewerbekapitalſtevon 620 auf 720 Prozent vorſah, fand Annahme Rapttattwer

Wolfen. Eine Million Fehlbetrag. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung ſtand die Feſtſtellung des Haushaltsplans
und die Deckung der Gemeindebedürfniſſe für das Rechnungsjahr
1930 zur Beratung, der mit 1 902 500 RM. ſchließen ſoll, gegenüber
dem vorjährigen, der mit 1 252 000 RM. ſchloß. Aus dem Vorjahr
bleibt ein Fehlbetrag von 110 000 RM. zu decken, im neuen Jahr
ein Fehlbetrag von 935 000 RM. Vor Eintritt in die Beratung
erklärten die Vertreter der Einheitsliſte, daß ſie ſich nicht an den
Verhandlungen beteiligen würden. Die Etatsberatung wurde daher
abgebrochen

Oſterwieck. Auf Stelzen nach Paris. Der Artiſt Emil
Heydenreich aus Oſterwieck hat trotz ſeines Alters von 56 Jahren
auf hohen Stelzen eine Wanderung bis nach Paris angetreten. Die
ſeltſame Wanderung dürfte ihm gelingen, denn als Vorprobe be
zwang er vor einigen Tagen auf ſeinen über 2 Meter langen Stelz
füßen ſogar den Brocken.

O Zwei Tote und ein Schwerverletzter bei einem
Motorradunglück. Auf der Tegernſeer Landſtraße er
eignete ſich ein folgenſchweres Motorradunglück. Der Ge
ſchäftsreiſende Zurbuch, der mit einem Motorrade eine
Probefahrt machte, rannte mit 80 Kilometer Geſchwindig
keit in Unter Haching gegen ein anderes Motorrad, auf
dem der Monkteur Kreuzer und ſeine Frau ſaßen. Alle
drei ſtürzten. Frau Kreuzer war auf der Stelle tot. Zur
r erlag ſeinen Verletzungen, Kreuzer ringt mit dem
Dode.

O Die Leiche eines abgeſtürzten däniſchen Fliegers in
der Oſtſee gefunden. Ein Fiſcher hat 400 Meter von der
däniſchen Küſte entfernt die Leiche des vor einiger Zeit ab
geſtürzten däniſchen Fliegers Chriſtenſen aufgefunden und
an Land geborgen. Es handelt ſich um den Flieger, der
vor einiger Zeit zwiſchen Warnemünde und der däniſchen
Küſte abſtürzte.

O Zwei Amerikanerinnen in Jtalien tödlich verunglückt.
Jn der Nähe von Florenz ſtießen in einer Kürve zwei
Automobile zuſammen. Der eine Wagen, der von einer
Dame geſteuert wurde, ſtürzte einen 80 Meter tiefen Ab
hang hinunter und überſchlug ſich. Aus den Papieren
konnte feſtgeſtellt werden, daß die beiden Jnſaſſen, die bei
dem Unglück den Tod fanden, zwei junge Amerikanerinnen
waren.

O Racheakt eines Bauern. Jn dem Dorfe Salali bei
Philippopel hat ein Bauer einen furchtbaren Racheakt ver
übt, indem er gegen das Haus eines mit ihm verfeindeten
Bauern eine Handgranate ſchleuderte. Das Haus wurde
zerſtört, und neun Familienmitglieder wurden verletzt.
Zwei Frauen ſind ihren Verletzungen erlegen; zwei Kinder
ſind vor Schreck wahnſinnig geworden.

O Ein Wirbelſturm bringt einen D-Zug zur Ent
Bei einem Wirbelſturm iſt auf der von Bengleiſung.

ntglet
Wagen

untergeſchleudert.
Maſchinenperſonals wurden getötet, vier andere Reiſende
ſowie der Lokomotivführer ſchwer verletzt.

O Geſtändnis des wegen Verſicherungsbetruges ver
haſteten Induſtriellen Löwenherz. Der Sohn des Be
ſitzers der Amelither Glashütte, Georg Löwenherz, der
unter dem Verdachte der Brandſtiftung verhaftet wurde,
hat, wie aus Göttingen berichtet wird, eingeſtanden, daß
die Brandſtiftung, der das Herrenhaus des zur Glashütte
gehörenden Gutshofes zum Opfer fiel, auf ſeine Ver
anlaſſung erfolgt iſt.

O 45 Eiſenbahnpaſſagiere verbrannt. Die Moskauer
Preſſe gibt das Ergebnis der Unterſuchung einer Eiſen
bahnkataſtrophe auf der Kurſker Eiſenbahnlinie, wobei
45 Paſſagiere umgekommen ſind und 23 verletzt wurden,
bekannt. Jnfolge der Entzündung von Holzgeiſt, der von
einem Fahrgaſt verſchüttet worden war, geriet ein Wagen

n Brand Da eine Panik ausbrach und die Ausgänge
geſperrt waren konnte niemand den Wagen verlaſſen. Das
Verkehrskommiſſariat verfügte die Einleitung eines
Gerichtsverfahrens gegen das Zugperſonal, das es an der
nötigen Energie und Umſicht bei der Rettung der Paſſa
giere fehlen ließ.

Aus dem Gerichtsſaal
S Der Hellſeher Hanuſſen freigeſprochen. Im Leitmeritzer

Hellſeherprozeß Hanuſſen wurde das Urteil verkündet es
lautete auf Freiſpruch. Die Sachverſtändigengutachten hatten
einander widerſprochen. Während einer der Sachverſtändigen
erklärte, daß die im Gerichtsſaal gemachten hellſeheriſchen
Verſuche Hanuſſens telepathiſche Eignung gezeigt hätten,
würden von einem anderen Sachverſtändigen die hellſeheriſchen
Fähigkeiten des Angeklagten beſtritten. Der Staatsanwalt be
antragte die Verurteilung des Hellſehers, der durch falſche
Angaben in ſeinen Flugblättern das Publikum getäuſcht habe

S Mordprozeß Guttmann am 19. Juni. Der Prozeß gegen
den Schwedter Zahnarzt Dr. Guttmann, der am 26. November
1929 unter der Anſchuldigung ſeine Frau ermordet zu haben,
verhaftet worden iſt, findet am 19. Juni ſtatt. Die Anklage
lautet außer auf Mord auf Verſicherungsbetrug, da Guttmann
drei Verſicherungspolicen auf den Namen ſeiner Frau gefälſcht
haben ſoll. Der Angeklagte ſteht weiter im Verdacht, ſeine im
Jahre 1922 geſtorbene erſte Frau vergiftet zu haben. Zu dem
Prozeß ſind etwa 50 Zeugen geladen

s Drei Jahre Gefängnis für einen Brudermord. Das
Schwurgericht in Eſſen verurteilte die 23jährige Emma Kirchner
aus Gelſenkirchen, die am 30. Januar d. J. ihren ſchlafenden
Bruder mit einem Beil erſchlagen und die Leiche zerſtückelt und
in den Kanal geworfen hatte, zu drei Jahren Gefängnis Jhre
Mutter erhielt wegen unerlaubter Beiſeiteſchaffung der Leiche
zwei Wochen Haft Johannes Kirchner, der Getötete, hatte
ſeiner Mutter und der Schweſter ſtändig auf der Taſche ge
legen und Mutter und Geſchwiſter oft mißhandelt. Die
Schweſter faßte dann den Plan, die Familie von dem Stören
fried zu befreien

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahle
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 30. 5. 27. 5.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. Schlachtw. jg. 60-62 59 60

ältere
2. ſonſtige vollfleiſchige üng. 56——59 55——658
3. fleiſchige ältere S

58 52—544 gering genährte 48-—52 48 51Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt Schlachtwertes 56 57 55 656
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 54——55 53——54

3 fletſchige 52—653 51—524. gering genährte
Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw.

50 51 48-—0
46——50 44—48

2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige

39--44 98-42

4. gering genährte
30——37 30-35
25 22 24—28

Färſen: 1 vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 55——57 54—66

2 vollfleiſchige 51——54 50—533 fleiſchige 45 50 44 49Freſſer: 1 mäßig genährtes Jungvieh 44——50 43 49
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber 7180 7080
2 mittlere Maſt- und Saugkälber 62—70 6068
3. geringe Kälber 45-—60 45Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt zchaf ſt i J ſth. ſt 6768 62 652. Maſtlämmer und funge Maſtham. (Stallmaſt)
3 mittlere Maſtlä Maſthammel

e S 2 S eEchw r 800 Pf. ST vollſ etwa 240 360 Pfd. 683 vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd 62—68
4. vollfl Schweine v. etwa 169--200 Pfd. 61 63
5 fleiſch Schweirte v. etwa 120--160 Pfd. 61 62
6 fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. S

7. Sauen 52Auftrieb: 1887 Rinder, darunter 508 Ochſen, 558 Bullen, 821Kühe und Färſen, 2150 Kälber, 6885 Schafe, zum Schlachthof
direkt 497, 7790 Schweine, zum Schlachthof direkt 924, 405 Aus
landsſchweine. Verlauf: Bei Rindern glatt, ausgeſuchte Tiere
über Notiz, bei Kälbern ziemlich glatt, ſchwere Kälber ver
nachläſſigt, bei Schafen glatt, beſte Lämmer über Notiz, bei
Schweinen ziemlich glatt.

Beſtellungen auf die Annahurger Zeitung

werden ſederzelt euſgegengenonnen.

UNSIcHTBARßE FESSEIM

50. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Als Dr. Bertold früh am Morgen erſchien, konnte er

feſtſtellen, daß die Gefahr vorüber war.
Er reichte der jungen Frau die Hand. „Sie haben ihn

wirklich dem Tode abgerungen!“
Sie lächelte ihm freudig zu. Als aber ihr Mann mit

Tränen in den Augen ihre Hände an ſeine Lippen zog,
wehrte ſie ihm ängſtlich.

Von nun an ging die Geneſung ſchnell voran. Maria
widmete ſich dem Kinde nach wie vor. Sie nahm ihre
Mahlzeiten mit ihm in ſeinem Zimmer ein und ſchlief bei
ihm, obgleich es nicht mehr dringend notwendig war. Es
ſchien, als ob ſie jeder Gemeinſchaft mit dem Gatten aus
wich. Dabei war ſie ſtill und geduldig; keine Spur des
früheren unruhigen Weſens war mehr an ihr zu bemerken.
Auch ihr Ausſehen hatte ſich gebeſſert und um ihren Mund
lag ein Zug feſten, unabänderlichen Entſchluſſes.

Heute hatte Hänschen zum erſtenmal das Bett verlaſſen.
Jn warme Decken gewickelt, ſaß er am Fenſter in einem
bequemen Seſſel. Auf einem kleinen Tiſchchen vor ihm
war ein Vilderbuch aufgeſchlagen. Maria ſaß neben ihm
und erklärte ihm die Bilder mit unermüdlicher Geduld im
mer wieder, als Frau Müller eintrat und der jungen Frau
ein ſogfältig verſchnürtes Paket überreichte.

„Eine Empfehlung vom Herrn Landrat und das ſei das
Buch, welches er Frau Paſtor verſprochen habe.

„Es iſt gut,“ erwiderte die junge Frau. Es koſtete ſie
Mühe, die wenigen Worte auszuſprechen, und aus ihrem
Geſicht war jede Spur von Farbe gewichen

Frau Müller bemerkte es nicht und ging wieder hinaus.
Eine Weile e Maria mit ſtarren Blicken auf das

Päckchen nieder. bis der Kleine zu quälen begann: „Komm,

Mama, weiterſpielen!“ Da nahm ſie es mit zitternden
Händen und legte es beiſeite.

Am Abend, als das Kind eingeſchlafen war, holte ſie
es wieder hervor und löſte langſam die Verſchnürung. Sie
war nicht überraſcht, als ihr aus der erſten Seite des
Buches ein Kärtchen entgegenfiel; nur ein feines Rot war
langſam in ihren Schläfen aufgeſtiegen.

Das Kärtchen enthielt nur wenige Worte:
„Warum läßt Du mich ſo lange warten? Das Kind iſt

wieder geſund; nun müſſen wir handeln! Jch erwarte Dich
morgen vormittag gegen 10 Uhr am See Du brauchſt mir
nicht zu antworten; ich weiß, daß du kommen wirſt.

Ein Zittern überlief ſie, und ſekundenlang ſchloß ſie die
Augen. Dann wurde ſie ruhig, und ohne zu zögern, hielt
ſie das Kärtchen über die brennende Lampe, bis auch das
letzte Reſtchen verkohlt war.

Paſtor Kruſius trat ins Zimmer. Er beugte ſich erſt
über das Bettchen des Kleinen, dann wandte er ſich zu
ſeiner Frau.

„Möchteſt du nicht mit mir zum Abendeſſen hinunter
kommen? Hänschen kann ja nun ruhig mal eine Weile
allein bleiben; oder wir ſchicken ſolange Frau Müller
herauf. Jch möchte dich ſo gern wieder einmal ein Stünd
chen für mich haben.

„Gern,“ ſagte ſie bereitwillig deckte das Kind noch ein
mal vorſichtig zu und folgte ihrem Gatten in das Wohn
zimmer hinunter, wo die Mahlzeiten eingenommen wurden
und das ſie ſeit Wochen kaum mehr betreten hatte.

Paſtor Kruſtiüs war in angeregteſter Stimmung. Die
Geneſung des Kleinen und auch die Veränderung im Weſen
Marias ſtimmten ihn froh und glücklich Die junge Frau
war ſtill und lauſchte mit mattem Lächeln ſeinem lebhaften
Geplauder

Gegen zehn Uhr trennten ſie ſich. Der Paſtor hatte
noch zu arbeiten und Maria wollte zu dem Kinde zurück
kehren, um Frau Müller abzulöſen.

Als ihr Gatte ſie zum Gutenachgruß küßte, ſchlang ſie
plötzlich ſeine beiden Arme um ſeinen Hals und lehnte ſich
feſt an ihn.

„Du Guter,“ flüſterte ſie mit weicher Stimme, „ich habe
dich ſo gequält in der letzten Zeit. Habe Dank für alle
deine Nachſicht und Liebe.

Beglückt ſchaute Paſtor Kruſius auf ſie nieder. Gewiß,
Dr. Bertold hatte recht gehabt, die Pflege des Kindes hatte
ſie auf andere Gedanken gebracht. Sie ſah jetzt ſelbſt das
Launenhafte ihres Betragens ein. Nun war ja alles gut
und voller Hoffnung durfte er in die Zukunft ſchauen.

„Küſſe mich noch einmal,“ bat ſie leiſe. Dann riß ſie
ſich los, warf noch einen wehmütigen Blick zurück in den
traulichen Raum und eilte haſtig hinauf.

Oben an dem Bettchen des Kindes ſaß Frau Müller
und ſtickte.

„Er hat ſich nicht gerührt,“ verſicherte ſie eifrig
Als Frau Müller gegangen war, ſtand Maria lange

Zeit am Fenſter und ſtarrte mit heißen, brennenden Augen
in die Dunkelheit hinaus. Dann ſchritt ſie raſtlos im
Zimmer auf und nieder, und endlich ſetzte ſie ſich an den
Tiſch, Tinte und Feder bereitſtellend.

(Fortſetzung folgt.

Der Reichtum Amerikas. Der Nationalreichtum in den
Vereinigten Staaten iſt in ſtetem Wachſen begriffen. Jm
Jahre 1850 wurde das geſamte Volksvermögen auf nur
ſieben Milliarden Dollar geſchätzt. Dieſe Summe hat ſich
in den letzten Jahrzehnten ſo vervielfacht, daß die Begriffe
eines gewöhnlichen Sterblichen kaum ſo weit reichen. Aber
doch ſind die gelobten goldenen Zeiten auch in Amerika un
wiederbringlich dahin, in denen ſich auch der Unbemittelte
ſchnell nicht nur zu einem ſorgenfreien Daſein, ſondern ſo
gar zu Reichtum und Macht emporarbeiten konnte, denn
der Wohlſtand des Landes iſt nicht gleichbedeutend mit dem
des einzelnen. Jn den großen Anlagen, wie Eiſenbahnen,
Petroleumgewinnung, Jnduſtriewerken und vielen anderen
ſteckt ſehr viel Kapital, ſo daß für den einzelnen nicht viel
übrig bleibt. Tatſächlich iſt denn auch nach den Feſtſtellun
gen der Steuerbehörden der Anteil jeder Familie an dem
Wachſen des Nationalvermögens zwar ziemlich gleichmäßig,
aber doch verhältnismäßig gering geſtiegen.
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